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Maschinengewehr mit 3000 Schuß Feuergeschwindigkeit / Der Flammenwerter-Panzer 


Berlin, 24, November 

Bei den Kämpfen um Stalingrad haben sich 
neue deutsche Infanteriewaffen 
hervorragend bewährt, vor allem die neuen 
Maschinengewehre, die den Bolschewi- 
sten schwerste Verluste zufügten. Die Ma- 
schinengewehre zeichnen sich durch ihre un- 
geheure Feuergeschwindigkeit aus, In einer 
Minute können 3000 Schuß den Lauf ver- 
lassen; das ist eine Feuerdichte von unvor- 
stellbarer Kraft. Jede feindliche Angriffswelle, 
die versuchen würde, gegen dieses Maschinen- 
gewehrfeuer anzurennen, bräche schon nach 
wenigen Feuerstößen zusammen, 


Das Explosionsgeräusch dieses Maschinen- 
gewehrs ist den Bolschewisten wohlbekannt. 
Sie haben inzwischen unterscheiden gelernt 
zwischen dem bekannten Tacken der alten 
MG.s und dem neuen Dauergeräusch. 
Wenn ein derartiger Feuerstoß in rasender 
Folge den Lauf verläßt, hört man nur noch 
einen längeren gleichbleibenden Explosions- 
ton. Gefangene Bolschewisten erklärten, daß 
sie dort, wo das „elektrische Maschinen- 
gewehr, wie diese gefährliche Waffe von ihnen 
genannt wird, eingesetzt ist, den Angriff ab - 
brechen und sich schnellstens in Sicherheit 
zu bringen versuchen. 


Von vernichtender Wirkung ist fe 
andere neue Infanteriewaffe, ein neuer Flam- 
menwerferpanzer. Diese Waffe hat 
einen Strahlenrohrkopf, der nach allen Seiten 
schwenkbar ist und seine Flammen über die 
höchsten fünf- und mehrstöckigen Gebäude hin- 
wegschleudern kann. Die eigene schwere Be- 
waffnung schützt den Flammenwerferpanzer vor 
feindlichen Uberfällen. Durch Nebelgeschosse, 
die. aus -dem-.Innegn -des: Panzers ‚abgeschossen 
"Werden, kann er sich in Sekundenschnelle der 
feindlichen Sicht entziehen, Nach einem kur- 
zen Angriff mit diesen Flammenwerferpanzern 
auf eine Häusergruppe in Stalingrad stand das 
ganze seit Tagen zäh verteidigte Festungswerk 
mit allen feindlichen Waffen und der ganzen 
Besatzung in hellen Flammen, 


r eine 


Ehrung eines Waffenkonstrukteurs 
Berlin, 24. November 


In diesen Tagen wurde der Chefkonstrukteur 
und Leiter der Artillerie- und Rüstungskon- 
struktion bei der Friedrich Krupp AG., Direk- 
tor Dr.-Ing. Müller, anläßlich seines 50. Ge- 
burtstages durch Glückwünsche des Führers 
und des Reichsministers Speer ausgezeichnet, 
Generalmajor Hartmann vom Reichsministerium 


für Bewaffnung und Munition überreichte dem 
Jubilar im Auftrage des Führers dessen Bild 
mit eigenhändiger Unterschrift und im Auf- 
trage von Reichsminister Speer ein Gemälde 
von Professor Gerwin. Der Führer zollte da- 
mit einem Konstrukteur Anerkennung und Dank, 
dessen heryorragendem Wirken die deutsche 
Wehrmacht Meisterwerke der Geschützbaukunst 
verdankt, 
\ 


` . -. . f 
Sabotageakte in Palästina 
Ankara, 24. November 

Aus Palästina kommen Nachrichten über 
aufständische Bewegungen und Sabotageakte 
auf Verbindungswege, Telegrafen- und Tele- 
fonleitungen sowie Eisenbahnlinien, ebenso 
über bewaffnete Zusammenstöße mit den Mi- 
litärbehörden, wobel es Tote auf beiden Sel- 


ten gegeben haben soll. Aus den Papieren 
eines gefallenen Aufständischen konnten die 
Behörden ersehen, daß es sich nicht um 
Straßenräuber, sondern um eine nationa- 
listische Gruppe handelt, Einzelheiten 
über diese blutigen Zusammenstöße liegen 
nicht vor, jedoch ist die Verhaftung von 132 
bekannten nationalistischen Persönlichkeiten 
in Palästina, die der Beteiligung an diesen 
Vorgängen beschuldigt werden, bekannt ge- 
worden. 

Ferner wird über Sabotageakte in Trans- 
Jordanien berichtet, Es sollen Unbekannte 
einen Eisenbahnwagen in einem nach Amman 
fahrenden Zug, ‚zwischen den Bahnhöfen Al- 
Samrah und Al-Mafrak, in Brand gesteckt ha- 
ben. Der Zug mußte halten und der Wagen 
nach seiner Abkoppelung seinem Schicksal 
überlassen werden. 


Eisenhower droht mit Todesstrafen 


Wachsende Gärung in den besetzten Teilen Algiers und Marokkos 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstallers 
Lissabon, 25. November 

Infolge der wachsenden Gärung und des 
zunehmenden Chaos in den verschiedenen 
von amerikanischen Truppen besetzten Tel- 
len Algiers und Marokkos sind immer schär- 
fere Maßnahmen Generals Eisenhowers not- 
wendig geworden, General Eisenhower mußte 
sich gestern nachmittag bereits wieder gegen 
„aufrührerische Elemente” wenden und ihnen 
die strengsten Strafen androhen; man werde 
vor nichts zurückschrecken, um jeden Wider- 
stand gegen das amerikanische Expeditions- 
heer zu ersticken. Durch Öffentlichen An- 
schlag wurde in allen marokkanischen Städten 
bekanntgegeben, daß der eingeborenen ara- 
bischen Bevölkerung bei Todesstrafe verboten 
Ist, irgendwelche Waffen in Besitz. zu haben, 


Todesopfer in Oran 


Paris, 24. November 

Die Ereignisse in Nordafrika beschäftigen 
weiterhin die französische Presse. Nach Mel- 
dungen, die aus allen “Teilen des von den 
Amerikanern besetzten Gebietes in Frank- 
reich eintreffen, nähern sich die Zustände im- 
mer mehr der Anarchie und offenen 
Rebellion der Eingeborenen gegen die 


Warum ging Cripps? / Die große 


Die „Degradierung“ und ihre Hintergründe / Die Rolle Churchills 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Stockholm, 25. November 


Immer noch nimmt die Entfernung von 
Cripps aus dem Kriegskabinett breitesten 
Raum in den englischen Blättern ein. Die Be- 
reitwilliekeit, mit dem neuen Posten auch 
seine „Degradierung” hinzunehmen, ist das 
einzige Positive, was die Presse über Cripps 
heute zu.sagen hat. Bestenfalls gesteht sie 
ihm noch Eignung für sein neues Amt zu; 
aber auch in dieser Beziehung ist das Ver- 
trauen zu Cripps alles andere als überwälti- 
gend. Man erinnert daran, so schreibt der 
Londoner Korrespondent von „Sazlaldemo- 
kraten", daß die neue Aufgabe ausgeprägte 
organisatorische Fähigkeiten erfordert, und 
es sej nicht. sicher, ob Crips diese Eigen- 
schaften wirklich besitze, 

Uber die Ursache selbst, die zur Beauftra- 
gung von Cripps mit der höchsten Leitung 
der Flugzeugproduktion geführt hat, so. be- 
richtet der Londoner Korrespondent von 
„Stockholms Tidningen", stellt man sich in 
Londoner politischen Kreisen entweder un- 
wissend oder man führt unvollständige Er- 
klärungen ins Feld. Man erinnert daran, daß 
Cripps auf einer „Gelühlswoge" zu seiner po- 
litischen Vordergrundstellung und seinem 
Amt als Lordsiegelbewahrer gelangt sel. Der 


Londoner Korrespondent von „Sozlaldemo- 
raten” unterstreicht, daß der freundliche 
Briefwechsel zwischen Churchill und Cripps, 


der dessen Sturz vorausging, keineswegs volle 
Klarheit über die Gründe selbst geschaffen 
hat. „Daily Herald" sagt gerade heraus, die 
Wahrheit sei die, daß Cripps direkt zugemu- 
tet wurde, eine Stufe herabzusteigen, da 
Churchill keineswegs die Ansicht teilte, 
Cripps sei für die höchste Kriegführung un- 
entbehrlich. Eine gewisse Ausnahme macht 
tie „Times; die Cripps Ausscheiden aus dem 
Kabinett deshalb beklagt, weil er ein beson- 
ders starkes Interesse für Nachkriegs- 


probleme gezeigt habe, demgegenüber be- 
richtet allerdings der Londoner Korrespon- 


' ‘dent von „Dagens Nyheter", daß man gerade 


in Reglerungskreisen nur mit Mißtrauen 
Cripps Äußerungen über die englische Nach- 
kriegspolitik angehört hat. 


Ein Ausschuß soll’s schaffen 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 25. November 

In welch ungeheure Gefahr die rückwär- 
tigen Verbindungen des amerikanisch-engli- 
schen Expeditionskorps in Nordafrika durch 
die deutschen U-Boote geraten sind, beweist 
die Meldung, daß der von dem südafrikanischen 
Ministerpräsidenten Smuts kürzlich geforderte 
Sonderausschuß zur Bekämpfung 
der U-Boot-Gefahr nunmehr in England 


—r mn + 


A ii UNEA n rs 
i i 4 r 
A : 4 i 
Tes 5 ~ r H . 
2 : x y — = 


es th 


‘ 


107 a SPEER 


Stukas zerschlugen schwere ‚Sowjelpanzer 
Den Truppen auf der Erde helfen die Kameraden in der Luft vorwärts, Hier haben 


Besatzungsmacht. Durch Versprechen einer- 
seits und Strafen anderseits hätten die ame- 
rikanischen Behörden die Anhänger von de 
Gaulle, Giraud und Darlan untereinander auf- 
gehetzt und ein allgemeines Angebertum ge- 
schaffen. Erschießungen und Massenverhaf- 
tungen sowie dauernde Zwischenfälle zwi- 
schen amerikanischen Soldaten und der ein- 
geborenen Bevölkerung seien an der Tages- 
ordnung. In Oran und in anderen nordafrika- 
nischen Städten hätten die Zwischenfälle be- 
reits Todesopfer gefordert: Südlich von 
Oran mußten verschiedene Orte auf Befehl 
der amerikanischen Behörden von der Bevöl- 
kerung geräumt, werden. Schärfste Mäßnah- 
men sind in Oran zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ergriffen worden. Tag und Nacht 
durchziehen amerikanische Polizeistreifen die 
Straßen der Stadt, Im ganzen von den Ame- 
rikanern besetzten nordafrikanischen Gebiet 
ist die Polizeistunde auf 21 Uhr festgesetzt, 


Die in Algerien und Marokko herrschende 
Verwirrung nud Unordnung wird schlagartig 
beleuchtet durch den Befehl der USA.-Besat- 
zungsbehörde, daß nur Zivil- oder Militärbe- 
hörden zu Verhaftungen oder Haus- 
suchungen berechtigt sind. Wer ohne Be- 
rechtigung Personen belästigt oder Haussu- 
chungen vornimmt, so heißt es in dem Befehl, 
wird vor das Kriegsgericht gestellt, 


Frage in London 


/ Leises Bedauern der „Times“ 


tatsächlich eingesetzt worden ist. Den Vorsitz 
des neuen Ausschusses hat Churchill persön- 
lich übernommen, der zu seinem Stellvertreter 
den soeben aus dem Kriegskabinett ausge- 
booteten Cripps ernannt hat, 


Die Transportlage in England 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstatlers 
Lissabon, 25. November 

Die englische Regierung l'e8 gestern mit- 
teilen, daß die Transportlage der englischen 
Bahnen irgendwelche Besuchsreisen in 
den Weihnachts- und Neujährstägen nicht ge- 
statte, und daß jeder nicht unbedingt kriegs- 
notwendige Verkehr auch in den Weihnachts- 
tägen unter allen Umständen unterbleiben 
müsse, da sonst eine katastrophale Versthlech- 
terung der Transportlage eintreten müßte, 


N T4 


unsere Stukas 
einen Angrlffsversuch' stliwerer sowjetischer Panzer schon im Versammlungsraum zorschlagen. 
(Foto: Hoffmann, Z.) 
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Mittwoch, 25. November 1942 


Generalfeldmarschall von Kluge bel seinen 
Soldaten 
Der Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe, Ititter- 


kreuzträger Generalfeldmarschall von Kluge, bo- 


sucht im Mittelabschnitt der Ostfront eingesetzte 
Truppenverbände, Eine Anlage von Kohlenmellerh 
findet das Interosse des Generalfeldmarschalls, der 
sich von elnem Unteroffizier den Aufbau eines 
solchen Mellers erklären läßt. 
(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Vorpahl, HH, Z) 


Der Antikominternpakt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 25. November 

Heute ist es sechs Jahre her, daß Deutsch- 
land und Japan den Antikominternpakt 
abschlossen, dem ein knappes Jahr später Ita- 
Hen-und dann in der-Folge eine so große Zahl 
verantwörlungsbewußter europäischer Völker 
beitraten, daß sich in diesem Pakt praktisch 
eine Weltiront gegen die düstere Gefahr aus 
dem Osten zusammengeschlossen hat, Gerade 
heute an diesem 25. November 1942 — viel- 
leicht überhaupt erst heute — vermögen wir 
die gewältige vorausschauende staatsmännische 
Tat ganz zu würdigen, die der Führer mit dem 
Abschluß dieses Paktes vollbrachte; an jenem 
25. November 1936 ist wohl nur wenigen bê- 
wußt gewesen, was heute hinsichtlich der Be- 
deutung dieses Paktes allgemeine Erkenntnis ist. 

Niemand kann die Augen davor verschlie- 
Ben, was Europa drohte, nachdem länger als 
zwei Jahrzehnte hindurch die Völker des sow- 
jetischen Raumes in seelenlose Teile einer ris- 
sigen Rüstungsmaschine verwandelt wurden, 
die sich zu gegebener Zeit gegen Europa in 
Bewegung setzen sollte. Wir wissen heute, 
welch gewaltigen Umfang diese Vorbereitun- 
gen angenommen hatten und wie weit sie ge- 
diehen waren. Was wäre wohl geworden, wenu 
nicht Europa gegenüber diesem Koloß zusam- 
mengeschweißt: wurde: und es. den Bolschewi- 
sten. überlassen ‚geblieben wäre, von sich aus 
den Zeitpunkt des Angriffs zu bestimmen? 

Der gegenwärtige Befreiüngskampf ünd der 
Paktabschluß 'am 25. 'November 1936 hängen 
also aufs engste zusammen. Das eine wie das 
andere ist eine europäische Tat und verdient 
damit den Dank unseres ganzen Erdteils, ja 
der gesamten Menschheit, Nur das national- 
sozialistische Deutschland konnte sich die Kraft 
zumessen, von der, Gemeinschaft der euro- 
päischen Völker das Schicksal abzuwenden, 
das: ihnen 'zugedacht: war.: Wäre die bolsche- 
wistische Lawine ins Rollen gekommen, dann 
hätten auch die letzten Reaktionäre der euro- 
päischen Demokratie und Neutralität über 
Nacht erkennen müssen, um was es geht; dann 
würden auch sie für den Sieg Deutschlands 
auf den Knien beten. In der Sicherheit gebor- 
gen, die unsere Siege auch. jenen verleihen, die 
im Grunde anderes verdient hätten, läßt es 
sich recht bequem mäkeln, daß es im Osten 
n'chts gewesen sei mit dem Blitzkriege und 
daß der Feldzug viel. länger dauere, als 
Deutschland angeblich geglaubt habe, Man 
bedauert nur immer w’eder, daß dieses Ge- 
lichter nicht einmäl vier Wochen äm eigenen 
Leibe verspürt hat, was Bolschewismus ist; 
dann wären sie in ihrer Beredsamkeit sicher- 
lich die lautesten Apostel des neuen Europas... 

Es ist mit ein Verdienst des Antikomintern- 
paktes, daß die erdrückende Mehrheit der euro- 
päischen Völker sich nicht nur ideologisch, son= 
dern auch praktisch in die Front gegen den 
Bolschewismus eingeordnet hat. Er half mit 
dazu, daß so etwas wie ein europäisches 
Erwachen durch unseren Kontinent ging, 
das Gefühl der Gemeinschaft, bestimmt durch 
die Erkenntnis, daß die Entscheldungsschlacht 
gegen den Bolschewismus das Antlitz der Welt 
wandelt, Diese Erkenntnis ist von einer solch 
elementaren Wucht, daß sie selbst In 
einem so zerrissenen und innerlich verwirrten 
Volk wie dem französischen Wurzel fassen 
konnte, Die Freiwilligen der französischen Le- 
gion an der Ostfront, so gering sie auch an 


Wir bemerken am Rande 


Heldentum — Die USA.-Soldaten haben 
in USA.-Filmatellers bisher Wunderlelstungen 
vollbracht, Jeder einzelne 


von Ihnen hat mit Leichtigkeit mindestens zehn bls 
zwöli Feinde „umgelegt“, ohne daß ihm eln Haar 
dabe! gekrümmt wurde. Das geschah allerdings nur 
in den Filmateliers von Hollywood, wo die USA.- 
Krlegsiilme am laufenden Band hergestellt werden. 
Jetzi ist eine Verordnung erlassen worden, daß Jeder 
von diesen USA.-Flimhelden nur noch zwei Gegner 
„erledigen‘ dari, um etwas hlaubhaller zu wirken; 
Gern und freiwillig werden sich die USA,-Behörden 
zu dieser seltsamen „Rationierung” nicht bequemt 
haben, aber das Gelächter über die USA.-Kriegsiilme 
war ollensichtlich nicht nur im neutralen Ausland, 
sondern auch Im eigenen Lande allmählich so laut 
angeschwollen, dad man sich im Weißen Hause 
nicht mehr länger. taub stellen konnte. Es mußle 
gebremst werden. Allerdings ist zu bezweileln, ob 
dadurch der Filmktieg In Hollywood auch nur im 
geringsten aulhören wird, die Grenzen der Lächer- 
lichkeit zu überschrelten, 
Der Kampleswut dieser Filmgrößen Zügel anzu- 
legen, dazu mag-die Regierung Roosevelta Immerhin 
noch imstande sein. Umgekehrt aber wird sie in 
der rauhen Wirklichkeli des Krieges nicht so leicht 
in der Lage sein, die Erfolge ihrer Generale und 
Soldaten durch eine einlache Verordnung wunsch- 
gemäß in die Höhe zu schrauben, Zwischen Holly- 
wood und der Wirklichkeit klailt ein tleler Abgrund, 
und vor diesem Abgrund steht die USA.-Oltentlich- 
keit, die Ja bekanntlich durch die Kriegstilme aus 
Hollywood mit kriegerischen Instinkten erfüllt wer- 
den soll. Man hat überhaupt in Roosevellis Lager 
merkwürdige Aullassungen, wie man den USA.-Bür- 
ger zu einem kamplerprobten Soldaten erziehen soll. 
So läb! man neuerdings in amerikanischen Truppen- 
lagern Statisten In deutschen und Japanischen Uni- 
lormen herumlaufen, um die Yankees an den lür sie 
ollenbar furchtbaren Anblick des Feindes zu gewöh- 
nen! Mit solchem Theater und mit dem Filmkrieg, 
wie er In den Alellers von Hollywood hervorge- 
zaubert wird, gedenkt man in Roosevell-Amerika 
Soldatentum zu erzeugen, au! Yankeemanler., Welch 
eine Vorstellung von echtem Soldalentum! Lz. 


Zehl sein mögen, sind der Beweis für diese 
Tatsache, 
Dadurch, daß heute die plutokratischen De- 
mokratien an der Seite des Bolschewismus 
stehen, wird jene Erkenntnis nur noch ver- 
tieft; denn auch diese Plutokratien stellen sich 
gegen das ineue Europa. Eine gewisse Ironio 
er Geschichte ist darin zu erblicken, daß das- 
selbe Frankreich, das in diesem Wellkampf den 
Mantel auf zwei Schultern tragen zu können 
glaubte, die Beute des plutokratischen Imperia- 
lismus wird und erleben muß, wie die Bundes- 
genossen des Bolschewismus sich seines Kols- 
nialreiches bemächtigen. Nach den Vorgängen 
der ‚letzten drei Wochen hat die Art, in. der 
der anglo-amerikanische Imperialismus West- 
afrika und damit Dakar an sich zu reißen be- 
müht ist, einen Gipfelpunkt dieser Entwicklung 
gezeigt, Der Verräter Darlan persönlich hat den 
Krieg. gegen das eigene Vaterland bekanntge- 
geben.. Die Ergländer verkünden gleichzeitig, 
daß sie mit Hilfe Darlans, der eine efitspre- 
chende „Abmachung mit den Kolonialbehör- 
den von Französisch-Westafrika erzielt habe, 
d’eses Gebiet ganz von Frankreich abgerissen 
hätten einschließlich des dortiges Geschwn- 
ders — es besteht aus dem Schlachtschiff 
„Richelleu", drei schweren Kreuzern, einer 
Reihe Zerstörern und U-Booten, dessen SCHick- 
sal freilich im einzelnen noch nicht bekannt 
ist, So liefern die Pluto-Demokratien selbst don 
besten ‘Beweis, daß, wer immer sich mit dem 
Bolschewismus verbündat, ein Feind Euro- 
pas wird, und daß das Heil der Völker Euro- 
pas allein in dem Bekenntnis zur europäischen 
Gemeinschaft gegen den Bolschewismus und 
alle seine Schleppenträger Hegt. 


Die Paktpartner 


Dem Antikominternpakt gehören 
an Deutschland, Japan, Italien, Ungarn, Rumä- 
nien, Slowakei, Bulgarien und. Kroätien, ferner 
China (Wangtschingwei), Dänemark, Finnland, 
Mandschukuo und Spanien, insgesamt dreizehn 
Staaten. Dem -am 27, September 1940 in der 
Neuen. Reichskanzlei in Berlin unterzeichneten 
Drelmächtepakt zwischen Deutschland, 
Japan und Italien haben sich Ungarn, Rumä- 
nien, die Slowakei, Bulgarien und Kroatien an- 

eschlossen, ihm gehören also acht Staaten an. 

er Dreimächtepakt Ist ein völlig selbständi- 
ges Abkommen, wenn es auch inhaltlich mit 
dem Antikominternpakt Berührung hat, 


Der Führer .hat dem Präsidenten der portuglesi- 
schen Republik, General Carmona, zum Geburis- 
tag mit einem in herzlichen Worten gehaltenen Te- 
legtamm seine Glückwünsche übermiilell, 


Kampf um Hammerkott 


46) Roman von Ernst Grau 


Er hatte wieder dieses entsetzlich wäür- 
gende Gefühl im Halse, Und je hastiger die 
durcheinanderjagenden Gedanken nach einer 
befreienden Antwort suchten, je quälender 
ergriff plötzlich ein neuer Gedanke Besitz 
von ihm, 

Wie, sagte eine leise Stimme in Ihm, wenn 
der Mann hier vor ihm mit s, nen schürfen- 
den Fragen und angedeuteten Vermutungen 
recht hatte? War es denn so unmöglich, daß 
er es wirklich getan hatte? Es reihte sich ja 
alles Glied an Glied an einer festen, ünzer- 
reißbaren Kette zusammen, Die Waffe ge- 
hörte ihm, sein Haß gegen Terbrüggen war 
bis ins Maßlose gesteigert... vielleicht hatte 
er wirklich in einem Augenblick geistiger 
Abwesenheit die Minute genutzt, sich von 
seinem Widersacher zu befreien? Es soll ja 
so elwas geben. Nur daß er dabei den fal- 
schen getröffen hatte, Aber auch das war 
leicht zu erklären. Er erinnerte sich genau, 
daß er in dem Lampenträger tatsächlich Ter- 
brüggen vermutet hatte, Er hatte ihn an der 
Stimme erkannt und konnte nicht wissen, daß 
Meinders ihn begleitete, Er hatte auch nicht 
darauf geachtet, woher der Schuß kam, Es 
stimmte alles, Und niemand konnte sagen, 
ob es wirklich so war... 

Er war vorhin in seiner Erregung vom 
Stuhl aufgesprungen und ließ sicn nun wieder 
schwer niedersinken, Wenn es in der Tat so 


` gelte für den Nachschub an 


Bomben auf Schiffsziele vor Algier 


Schwere Abwehrkämpfe südwestlich Stalingrad und im Großen Donbogen 


Aus dem Führerhauptquartier, 24. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasus-Geblet verhinderte die un- 
günstige Witterung größäre Kampfhandlungen, 

Südwestlich Stalingrad und im Großen 
Don-Bogen sind die Sowjets unter rücksichts- 
losem Einsatz von Menschen und Material in 
die Verleidigungstront am Don eingebrochen, 
Die Gegenmaßnahmen sind im Gange. In den 
harten und wechselvollen Kämpfen der letzten 
beiden Tage wurden mehrere hundert feind- 
liche Panzerkampfwagen vernichtet. Verbände 
der deutschen und rumänischen Luftwaffe 
grilfen trotz ungünstigen Fiugwetlters laufend 
in die Erdkämpfe ein. 

In Stalingrad selbst nur örtliche Kampf- 
täligkeit, 

Erneute heftige Angriffe des Felndes gegen 
mehrere Stützpunkte südostwärts des Ilmen- 
seces brachen zusammen, Im Mündungsgebiet 
des Wolchow wurden feindliche Transportzlige 
durch Luftangriffe vernichtet, 

In der Cyrenaika und an der tunesisch- 
algerischen Grenze Spähtrupptätigkeit. Tag- 
und Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich 
gegen britische Panzer- und Kraftfahrzeug- 
ansammlungen in der westlichen Cyrenaika. 

Im nordafrikanischen Hochland griffen Sturz- 
kampfiflieger Bahnzüge, motorisierte Kolonnen 
und Artillerlestellungen mit guter Wirkung an. 
Bei der Bombardierung von Schiffszlelen vor 
Algier in der Nacht zum 23, November tra- 


fen Kampfilieger fünf Transporter, darunter 
große Fahrgastschiffe und einen Zerstörer mit 
schweren Bomben. Ein deutsches Unterseeboot 
erzielte vor Oran auf einem durch Zerstörer 
gesicherten Kreuzer, zwei Torpedotreffer. Mit 
der Versenkung des Kreuzers wird gerechnet, 
Flakartillerie der Luftwaife schoß im Mittel- 
meergeblet fünf feindliche Bombenflugzeuge ab, 

An der französischen Westküste vernichte- 
ten deutsche Jäger fünf viermotorige feindliche 
Bomber, Ein ‚eigenes Flugzeug ging verloren, 


Vorfühlen in der Cyrenaika 


Berlin, 24, November 


In der Cyrenaika fühlten deutsch-italieni- 
sche Spähtrupps gegen im Raum südlich Ben- 
gasi angesetzte feindliche Aufklärungsabtel- 
lungen vor. Kampf- und Jagdflugzeuge bom- 
bardierten Kraftfahrzeugansammlungen und mo» 
torisierte Kolonnen der Briten, unter denen 
sich auch Panzerkampfwägen befanden, In 
überraschenden Tiefflügen stießen unsere Flie- 
ger auf den Feind herab, der in dem schwie- 
rigen Gelände weder Tarnungs- noch Atıs- 
weichmöglichkeiten hatte. Angriffe unserer 
Kampfflugzeuge richteten sich auch mit gutem 
Erfolg ‘gegen ein mit Truppen stark belegtes 
britisches Barackenlager bei Tokra- nordost- 
wärts von Bengäsl. Feindliche Kraftfahrzeug- 
kolonnen auf der Küstenstraße zwischen 
Barce und Bengasi! wurden ebenfalls wirksam 
mit Bomben und Bordwäffen bekämpft. 


Eine Botschaft P&tains an Westafrika 


Auch nach diesem Kolonialgebiet 


Vichy, 24. November 

Nach dem britisch-nordamerikanischen 
Überfall auf Marokko und Algier blieb bisher 
nur Französisch-Westafrika von der Besetzung 
durch die angelsächsischen Angreifer frei, Dor 
französische Verräter Admiral Darlan hat 
sich jetzt bemüht, auch dieses Gebiet an Eng- 
land und die Vereinigten Staaten auszuliefern. 
Er hielt-am Montag über den Sender in Algier 
eine Rundfunkansprache, in der er erklärte, 
daß sich Französisch-Westafrika unter seine a 
Befehl gestellt habe. 


Gleichzeitig richtete Marschall Pétain eine 


Botschaft an die Franzosen von Französisch- 
Westafriká, in der er betonte, daß er dieses 


Gebiet der Obhut der französischen Soldaten, 
Matrosen ‘und Flieger anvertraut habe, Der 
Marschall schloß seine Rundfunkbotschaft an 
die französische Armee in Französisch-Wesi- 
afrika mit den Worten: „Es hängt von Eurem 
Heröismus und Eurer Festigkeit ab, daß im 
Aufruhr noch ein Fleckchen Erde auf äAfrikanı- 
schem Boden bestehen wird, auf dem allein die 
französische Fahne flattert. Wehn man Euch 
angreift, werdet Ihr Euch verteidigen, 
um die französische Souveränität zu behaupten. 
Brüderlich vereint ‘in der gleichen Liebe für 
das gemeinsame Vaterland werdet ihr Fraa- 
zosen und Eingebörenen meinen Befehl treu 
erfüllen" 


Der „verlangsamte Vormarsch“ 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchteratialters 
Lissabon, 25, November 

Die letzten englischen Berichte aus Nord- 
afrika beschränken sich darauf zu erklären, 
an der tunesischen Front „verlaufe alles plan- 
mäßig“. In den Berichten der Korresponden- 
ten im alliierten Hauptquartier wird allerdings 
Immer wieder hervorgehöben, der Vormarsch 
der Alliierten habe sich wider Erwarten 
verlangsamt, da die Lufttätigkeit der 
Achsenmächte immer stärker werde, Dazu 
käme, daß die Flugzeuge der Achsenmächte 
von „bequemen Stützpunkten auf. Sardinien, 
Sizilien und in Tunesien selbst operleren 
könnten; die Alliierten müßten dagegen ihre 
Flugzeuge sowohl an der tunesischen Front 
wie an der libyschen Front aus ungeheuer 
großen Entfernungen heranbringen, Das gleiche 
reibstoff — in- 
folgedessen werde noch einige Zeit vergehen, 
bevor man in größerem Ausmaß in der Luft 
zum Angriff vorgehen könne. Die Leistungs- 


war, dann.,, ja, dann war es schon zu ver- 
stehen, daß Renate ihn mied. 

Renate... der Name stand im rechten 
Augenblick vor ihm. Um- Ihretwillen mußte 
er. diesen Kampf annehmen, um ihretwillen 
mußte er den rettenden Ausweg finden, der 
aus diesem unheilvollen Labyrinth von hal- 
ben Tatsachen und falschen Wahrheiten, von 
häßlichen Verdächtigungen und tollen Wahn- 
ideen hinausführte, Sie sollte wissen, daß er 
nicht der war, für den sie ihn jetzt halten 
mußte. Nur darum sollte es ihm jetzt noch 
gehen, daß sie nicht mit einer Enttäuschung 
im Herzen an Ihn zurückdachte, 

„Ich sehe aus Ihrem. Schweigen, Herr 
Doktor, daß auch Sie keine plausilbe Erklä- 
rung dafür finden, wie Ihre Waffe den Weg 
zum Tatort gefunden hat“, stellte die Stimme 
des Beamten ruhigen Tones fest. 

Der andèra zuckte die Achseln. 

„Nein... ich weiß es auch nicht...” 

„Trugen Sie den Revolver stets bei sich?“ 
begannen die Fragen von neuem, 

„Nein.“ 5 


„Auch heute nicht?” l 
„Neiniil“ schrie Hellingrath auf. Die boh- 
renden Eragon peinigten 
„ich möchte Sie doch ernsthaft bitten, 
sachlich zu bleiben, Herr Doktor“, führ Bären- 
sprung unbelrrt fort, Ich tue hier meine 
Pflicht, und die sollten Sie mir nicht erschwe- 
ren, „Wo hielten Sie die Wafle in ihrer Woh- 
nung unter Verschluß?" 
ellingrath stutzte, 
Blitzschnell übersah er die Trägwelte die- 
ser Frage, erkannte er, was von seiner Ants 


„,e5 Ist möglich, daß,,,“, 


Frankreichs greift Roosevelts Hand 


fähigkeit der einzelnen Staffeln der engh- 
schen und amerikanischen Luftwaffe werde in 
Zukunft völlig davon abhängen, In welchem 
Umfange der Nachschub aufrechterhalten wer- 
den könne, 


Bange Ahnungen 
Lissabon, 25, November 


„Der größte Nachteil der Verbündeten in 
diesem Kıiege ist der, daß ihnen Frank- 
reichsBoden zur Kriegführung fehlt,“ heißt 
es in einer Betrachtung der Löndoner Wir:- 
schaftszeitschrift „Economist”. Großbritannien 
ist zu klein als Stützpunkt für einen Angriff 
auf das europäische Festland: Frankreich hat 
sich hingegen von jeher zum Angriff gegen 
Deutschland geeignet. Heute haben die Alliier- 
ten keinen Halt auf. dem europäischen Festland 
mehr, abgesehen von einer Front tief im Her- 
zen der Sowjetunion, 


Eine gesalzene Antwort 
Rom, 25. November 

Wie aus Tanger pemelder wird, hat der ara- 
b’sche Sender „Freie Araber" auf Roosevelis 
Botschaft an den Sultan von Französisch-Ms- 
rokko eine gesalzene Antwort erteilt, in der 
es heißt: „Niemand im ganzen Magrob hat 
sich jemals an Roosewelt gewandt, damit er 
feststelle, ob die Achse Freund des Islams Ist 
oder nicht.: Roosevelt macht sich also lächer- 
lich, wenn er dem Sultan erklärt, die Achse 
sei ein Feind der Mohammedaner. Die Magreb- 
Leute sind Feinde von allen, die ihr Land be- 
setzen "und ihre Bürger vergewaltigen. Wir 
sagen dem Herrn Roosevelt,‘ daß das die 
Achsenmächte nicht fun. Er möge. nun selbst 
verstehen, wer und Wo die Feinde sind, die er 
den Mohammedanern ‘vor Augen :zu führen 
beabsichtigt.” À 


Der Tag in Kürze 


Aus Algier wird gemeldet, daß von den brillsch- 
amerikanischen Behörden -die Mobilisierung der als 
gerlschen Juden žum Militärdienst vorgesehen Ist, 

Eine im Kaukasus élngeseizte Sturmgeschützabtel- 
lung sammelte für’das Krlegs-Winterhillswerk 32 000 
Reichsmark; - vom Kommandeur bla zum jüngsten 
Soldaten spendele jeder Angehörige dieser Abtel- 
Jung einen vollen Monatssold und die Frontzulagen 
eines Monats — eln ‚schönes Zeichen der Verbun- 
denlieit von Front und Heimat! 

. Nach Meldungen aus Bombay ereignete sich In 
der Metallbörse von Bombay eine Exploslon, meh- 
rere Personen wurden verleizt. 


wort jetzt ‚abhing. Sagte er die Wahrheit, 
dann würde der Andere sofort mit neuen Fra- 
gen kommen; ob er sich denn in seinem Büro 
bedroht fühlte oder zu welchem anderem 
Zweck er dort eins Waffe aufbewahre, Und 
jede Antwort auf diese Frage, er mochte sa- 
gen, was or wollte, würde jener dann nur als 
schuldbewüßte Ausrede werten. Er- mußte 
jetzt lügen, well die Wahrheit ihn jetzt nur 
noch mehr belasten würde, 

„Die Waffe war nur als Schutz bei Uber- 
landfahrten gedacht. Sie lag im Werkzeugka- 
sten meines Wagens", sagte er nach kurzer 
Pause, 

Hat ein wenig lange gedauert, dachte BA- 
rensprung und fragte weiter: 

Wann haben Sie Ihren Wagen das letzte 
Mal iru einer Fahrt benutzt?" 

„Vorgestern. Am Sonntag. Ich brachte 
fhn abends gegen zehn Uhr in die Garage zu- 
rück." 


an wären auf dieser Fahrt allein?” 
a [23 


„Und Sie wissen genau, daß die Waffe bei 
‚Ihrer Heimkehr noch vorhanden warf" 
a" x - z 

,_ „Sie haben sie dann an diesem Abend 
auch nicht zu sich gesteckt?" 

„Nein...“ kam es gequält zurück. 

„Dann muß der unbekannte Schütze sie 
also zwischen Sonntag abend und heute frü 


` entwendet haben, War der Kasten leicht zu 


öffnen?" j 
„Der Kasten hat nur ein einfaches Schloß 


I g> 


Stolzes Sammelergebnis | 


Berlin, 24, November 


Am dritten Opfersonntag des Kriegs-Win- 
terhilfswerks 1942/43 hat die Heimat die un- 
lösbare Schicksalsgemeinschaft des deutschen 
Volkes durch ein stolzes Sammelergebnis er- 
neut bekräftigt. Das vorläufig festgestellte Er- 
gebnis beträgt 43 149867,67° RM. Gegenüber 
der gleichen Sammlung des Vorjahres, die 
92 320 816,41 RM. erbrachte, ist eine Zunahme 
von 10829 051,26 RM., das sind 33,50 v, H., zu 
verzeichnen, 


Deutsche Ausstellung in Rom 
Drahtmeldung unseres We,-Berichierstalters 
Rom, 25. November 


Morgen findet im Ausstelltingspalast In der 
Via Nationale di& feierliche Eröffnung der vom 
Reichsverband der deutschen Zeitschriftenver- 
leger in Berlin veranstalteten und unter der 
Schirmherrschaft des Ministers für Kultur und 
Propaganda, Dr, Pavolini, und des Reichs» 
Aressechefs Dr. Dietrich stehenden Aus- 
stellung „Die deutsche Zeitschrift” statt. Die 
Ausstellung hat sich zum Ziel gesetzt, die Fülle 
und Reichweite des deutschen Zeitschriftenwa- 
sens dokumentarisch zu belegen. Gleichzeitig 
will sie auch in einer Zusammenfassung den 
entwicklungsgeschichtlich und kulturell gleich 
bedeutenden Werdegang des deutschen Zeit- 
schriftenwesens von seinen Anfängen bis zur 
Gegenwart aufzeigen. 


Reichsfrauenführerin in Finnland 


Die Reichsfrauenführerin weilt auf Einla- 
dung der Frauenorganisation Lotta Svärd und 
der deutsch-finnischen Gesellschaft zu einem 
einwöchigen Besuch in Finnland, Die Reichs- 
frauenführern wurde am Montag von der fin- 
nischen Lotta-Führerin Luukkonen und dem 
Schutzkorps-Führer Generalleutnant Malmberg 
empfangen, der ihr dabei das Schutzkorps-Ver- 
dienstkreuz überreichte, 


Versenkte Aristokraten 
Barcelona, 25. November 


„Die deütschen Sondermeldungen über die 
Versenkungen feindlicher Schiffe erscheinen 
in fast regelmäßiger Wiederkehr, so daB 
Woche für Woche Hunderttausende von Ton- 
nen auf den Meeresgründ gehen", so schreibt 
„La Prensa“ in einer Betrachtung zur Lage und 
fährt dann fort: „Besonders auffällig dabei sind 
die in der letzten Zeit verzeichneten Verluste 
unter den „Aristokraten der Meere", 
den Ozeanriesen über 20 000 Tonnen, Mehr als 
20 dieser unersetzlichen Schiffe sind bereits 
versenkt. Ihr immer rücksichtsloserer Einsatz 
beweist, welche Härte der U-Boot-Krieqg bereits 
angenommen hat und wie bitter der Tonnage- 
mangel fühlbar ist, weil sonst die Engländer 


nicht auf ihre bisher in den amerikanischen = 


Häfen sorgsam behüteten kostbarsten Schiffe 
zurückgreifen würden! Die Ersatzbauten, die 


heutzutage vom Stapel laufen, haben weder: 
Klasie noch Geschwindigkeit; denn es Inter- 2 
essiert jetzt nur neben der Schwimmfählgkeit:i# 


des Schiffes die kürzeste Baufrist. 
Währenddessen aber verschwinden von den 
Weltmeeren jene Uberseedampfer, die einst 
den berechtigten Stolz aller seefahrenden Na- 
tionen bildeten, ., 


England kopiert 
Stockholm, 24, Növember 


Wie der Londoner Korrespondent von 
„Svenska Dagbladet“ meldet, Ist Lord Kinders- 
ley, der an der Spitze eines britischen Spar- 
feldzuges steht, mit. den bisherigen Ergeb- 
nissen noch nicht zufrieden, Sein Ziel ist es, 
daß alle Lohn- und Gehaltsempfänger regel- 
mäßig jede Woche oder jeden Monat soviel 
wie möglich sparen. Die Sparbeträge dürften 
dann nicht vor einer gewissen Zeit nach dem 
Kriege zurückgefordert werden. Wie man 
sieht, scheut sich England auch auf diesem Ge- 
biete nicht, eine Anleihe bei Deutschland zu 
machen; laufen doch die Vorschläge Kinders- 


leys einfach‘ auf unser „Eisernes Sparen“ 
hinaus, 
Verlag und Druck ı ‚Litzmannstädter Ge, Druckerei und Verlags- 
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Pieiffer (verreit)i i V, Adoll Korgel, Litzmannstadt, Für Anzeigen gilt 
& Z Anzeigenpreisliste 3 


Bärensprung wehrte ab, 
„Schon gut, das wird sich iu der Garage 
herausstellen, Wo steht der Wagen?" 


„In der Garage, die zur Tankstelle am 
Baar Hammerkott gehört," 

„Gut“ 

In diesem Augenblick steckte der alte Ped- 
dersen den Kopf zur Tür herein. 

„Sie werden eben einmal am Telefon ge- 
wünscht, Herr Kommissar," 

Bärensprung sah ärgerlich auf. Er liebte 
solche Unterbrechungen nicht, 

„Von wem?" fragte er ungehalten, 

„Bin Dienstgespräch aus Essen." 

Sofort war er auf den Beinen, Das konnte 
nur mit dem Fall Meinders zusammenhängen. 
Andere dringliche Sachen lagen im Augen- 
blick nicht vor, die wichtig genug waren, daB 
man ihn hier mitten in der Untersuchung ans 
Telefon zitierte, Möglich, daß dieser Mein- 
ante Inzwischen gestorben war, Wäre schade, 
aber.,, 

„Erwarten Sie mich bitte hier, Herr Doktor. 
Ich habe noch ein paar Fragen an Sie zu 
stellen”, sagte er kurz und ging eilig hinaus. 

Werner Hellingrath sah ihm aufatmend 


. nach, Ein paar Minuten wenigstens war er 


Jetzt diese ewig fragenden und suchenden 

Augen los. Aber ‘was würde nun folgen: 

wenn es ihm auch dann nicht gelang, die im- 

mer heftiger würgende Schlinge abzuwerfen? 

Ganz ohne Zweifel war dieser Mann jetzt 

schon davon überzeugt, daß er der Täter war 
Was dann? 
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Deütsche Dichter Jühren an die Atlantikküste 


Eine Begegnung mit dem Krieg / Schlachitfelder wecken alte Erinnerungen / Gespräche mit Soldaten 


Dreizehn deutsche Dichter und Schrift- 
steller fuhren auf Einladung des Kelchs- 
propagandaministerlums und unter seiner 
Betreuung und der des OKW, für vierzehn 
Tage an die Front der Kanal- und Atlan- 
tikküste. Der Dichter Herybert Menzel be- 
richtet über die Eindrlicke, die er auf der 
Fahrt empfing und die Stimmungen, die 
ihn bewegten. 

„Seltsam“, dachte ich, als wir in der Nacht 

er die deutsch-französische Grenze und nun 
durch ein Land fuhren, durch das ich vor zwei 
ähren mit meiner Kompanie marschiert war, 
„da war erst das Jahr der unaufhörlichen 
Märsche, dann das endlos scheinende, im Gips 
Verbrachte, im Lazarett, und nun folgt wieder 
eins der großen Flüge und Fahrten: Norwegen, 

oatien, jetzt Frankreich,“ 

Der Zug "fuhr durch das verdunkelte Land, 
ich sah nichts von den Dörfern und Städten, 
durch die damals unser Vormarsch gegangen 
War, Aber ich wußte, da draußen, da und dort 
liegt das Grab eines meiner gefallenen Kame- 
raden, Ich dachte ihrer, ich grüßte sie von 
uns allen, die wir damals eine Einheit waren, 
grüßte sie von den Kameraden, die ich jetzt 
fern in Rußland wußte, grüßte sie auch von 
denen, die im weiten Osten nach ihnen gefal- 
len sind. Gehören wir nicht ewig zu einer 

ompaänie? 

Dies macht mich doch glücklich, daß Ich, 
wenn ich schon nicht mehr Soldat sein kann, 
doch immer wieder zu ihnen komme, so wie 
erst im hohen Norden, dann später im Süden, 
nun an der Kanal- und Atlantikküstel 

Ähnliche Gedanken mögen die andern 
Schriftsteller bewegen, mit denen ich diese 
Fahrt antrat, Auch sie wären ja alle Soldaten. 


Von Paris trug uns der Omnibus weiter zur 
Küste, Auf dem Kemmel standen wir, der so 
viel deutsches Blut trank, an den Gräbern derer 
von Langemarck, an vielen frischen Soldaten- 

räbern. Und ich gedachte der Heldenfried- 

öfe bei Oslo und Sarajewo, die ich 
vordem sah, Möchten es Europas Völker einst 
ganz begreifen, welche Opfer Deutschland für 
den Bestand unseres Erdteils und für seine Neu- 
gestaltung brachte! 


Wir stehen später in Rouen auf dem 
Marktplatz, auf dem die Jungfrau von Orleans, 
die Heldin Frankre’chs, auf Betreiben der Eng- 
länder verbrannt wurde und auf dem nun das 
Denkmal der Heiliggesprochenen sich erhebt. 
Die Marktfrauen und Bürger der Stadt erfah- 
ten, daß wir deutsche Schriftsteller sind. Viel- 
leicht erinnern sie sich des Schillerschen Dra- 
mas, vielleich] auch: bedenken sie, daß w'r 
Deutsche hier als Verehrende stehn, daß vor 
einer Stunde aber noch die Alarmsirenen er- 
tönten, weil der ehemalige Verbündete, der 
Engländer, nun auch als ihr Feind in ihr Land 
einflog. Sie antworten uns freundlich, 


Ich hatte Begegnungen mit Franzosen, die 
mir erzählten, daß sie wie ich in dem Frank- 
reichfeldzug verwundet wurden. Es war so, 
daß wir uns um so stärker verbunden fühlten 
und uns vor den anderen kameradschaftlicher 
die Hand gaben, 

Wir waren auch noch in Frankreich, ais 
nach dem Einfall der Amerikaner und Englän- 
der in Nordafrika unsere Truppen die Demar- 
kationslinie überschritten. Wir haben es er- 
fahren, wie sehr das vom französischen Volk 
mit Erleichterung begrüßt wurde Da 
hatten wir schon unsere große Fahrt entlang 
der Kanal- und Atlantikküste, die eine einzige 
gewaltige Befestigungslinie geworden ist, be- 
endet. Und nachdem wir dies mit eigenen 
Augen geschaut hatten, wußten wir, wie sie 
nicht nur nach außen hin, sondern ins ge- 
schütze Land selbst wirken muß. Dieser gi- 
gantische Gürtel aus Beton und Stahl weiß 
Achtung zu erzwingen und Sicherheitsgefühl zu 
geben. Und er wird immer noch ausgebaut, 
Unabsehbar die Heere der Arbeiter, die die 
Organisation Todt hier eingesetzt hat, 

Wir standen bei den Männern, die hier 
Wache halten, Tag und Nacht, unermüdlich, 
in glühender Hitze, in dichtem Nebel, in 
Schnee und Eis. Die Heimat ahnt es kaum, 
was von ihnen an ständiger Aufmerksamkeit 
und Bereitschaft verlangt wird. Wir sahen die 
Männer an den komplizierten Meß- und Horch- 
geräten, an den ungetümen Geschützen, hinter 
den Schlitzaugen der Bunker, immer mit Blick 
und Gehör zur See, und unablässig die andern 
beim Uben, Sichweiterausbilden. 

Bei unsern Fliegern waren wir, und einer 
der Ritterkreuzträger sprach zu uns, Wie hätte 


Was alles in der 


Das Lied der Rüstungsarbeiter 


Bremen. Auf der musikalischen Werkfeiler eines 
Bremer Rüstungsbetriebes wurde ein Marschlied der Rü- 
stungsarbeiter uraufgeführt, Aus der Erkenntnis heraus, 
daß auch der Rüstungsarbeiter als der Arbeitssoldat des 
Führers sein Kampllied haben ‚müsse, schrieb Oberst Je- 
schönnek, Kommandeur eines Müstungsbereiches, ein Lied 
der Rüstungsarbeiter, das von dem Dirigenten der Werk- 
musikkapelle des Bremer Rüstunj;sbetriebes, Dr. H. J. Züich, 
vertont wurde, Das Lied, das'sicher seinen Weg durch 
Deutschland antreten wird, fand bei der Bremer Uraullüh- 
sung begeisterte Aufnahme, 


Das Kind des Kameraden 


Berlin, Im Sommer 1917 fici im Weltkrieg ein jun- 
ger Soldat aus Magdeburg. Sein Hauptmann übernahm die 
Sorge für das wenige Monate später gedorene Töchterchen 
des Gefallenen und überwies Monat für Monat und Jahr für 
Jahr eine bestimmte Summe auf däs Sparkonto des Kindes. 
Vor einigen Tagen reichte nun das Inzwischen 25 Jahre alt 
gewordene Mädel einem Jungen Afrikakimpfer die Hand 
fürs Leben. Von ihrer Heiratsabsicht hatle sie auch dem 
Hauptmann aus dem Weltkrieg Mitteilung gemacht, ohne jes 
doch zu ahnen, daß dieser tatsächlich der Ireusidlichen Ein- 


Turkmenische Freiwillige, 


die gemeinsam mit deutschen Truppen an der Kaukasusfront gegen die Sowjets kämpfen, in einer 


einer Bahnstrecke geschaffen werde, 
e t a (AR SENT S AAA (PR-Autn.: Kriegsberichter Schelm, Sch, Z) 


er Deutschlands Jugend begeistert! Auch 
Admiral Dönitz empfing uns. Wie der Feind 
vor seinen Entscheidungen zittert, so beseeit 
und begeistert sind seine U-Boot-Kommandan 
ten und Männer von ihm. Wir hatten das 
Glück, ein U-Boot von seiner ersten Feindfahrt 
wieder einfahren zu sehen; sieben Wimpel mel- 
deten stolz 40000 versenkte Brüttoregisterton- 
nen, Dies eine Boot fuhr ein, zwei andere lie- 
fen aus, Mit den Besatzungen dieser Boote 
waren wir noch die letzte Stunde, die sie an 
Land verbrachten, zusammen. Wie sie dann 
angetreten auf ihren Booten standen, und so 
hinausfuhren zu neuem Kampf, Blick in Blick 
mit uns, da bewegte uns wie selten das Glücks- 
gefühl darüber, daß wir Deutsche doch alle 
zusammengehören und wie froh es uns macht, 
wenn wir auf Deutsche stolz sein können, 
Nichts hat die Dichter und Schriftsteller 
glücklicher gemacht, als wenn da und dort 
Soldaten zu ihnen kamen und von einem ihrer 
Bücher erzählten, daß es sie begleitet habe 
und daß es ihnen wert sei, Und nur zu gern 
haben sie auch überall da, wo es die Umstände 
erlaubten, auf den Wunsch der Soldaten gels- 
sen und gesprochen, Es hat sie glücklich ge- 
macht, daß man sie nicht als unliebsame 
Schlachtenbummler ansah, sondern daß man es 
fühlte: die sind oder waren ja selbst Sol- 
daten und kommen zu uns als Vertreter der 
ganzen Heimat, nicht etwa um über unsern 
Kampf neue Bücher zu schreiben, aber doch, 
um nach den Erlebnissen, die sie hier hatten, 
zu überprüfen, was sie je schrieben, und doch 
auch, um aus diesen Wochen etwas in neue 
Bücher hineinzunehmen; es mag nach außen 
hin gar nicht erkennbar sein, woher es kam. 


Welt geschieht... 


ladung zur Tellnahme an der Hochzeit Folge leisten würde. 
Unerwartet traf der heute hochbetagte Offizier ein und 
nahm an den Trauungsielerlichkeiten teil, Er hatte die 
weite Reise aus dem Westen des Reiches nicht gescheut, 
getreu seinem Versprechen, der Tochter des gefallenen 
Kriegskameraden ein guter Berater und Heller 
zu sein, Hier hat sich wieder einmal Frontkameradschaft 
über das Grab hinaus herrlich bewährt, 


Haare als Beweismaterlal 


Stockholm. Die Frau eines Fabrikdirektors reichte 
jüngst gegen ihren Gatten wegen fortgeseizter ehelicher 
Untreue die Scheidung ein, Der Mann war davon schr über- 
zascht, denn in den zehn Jahren seiner Ehe hatte es nie- 
mals den kleinsten Streit mit seiner Frau gegeben. Er 
wußte wohl, daß er durchaus kein Mustergatie gewesen 
war, aber cr hatte seine Seltensprünge stets mit größter 
Vorsicht ausgeführt, so daß er annehmen konnte, daß seine 
Frau nicht das geringste davon gemerkt hatte. Vor dem 
Scheldungsrichter legte nun die Klägerin ein Päckchen 
„Beweismaterial" auf den Tisch, das aus 8 Gramm welb- 
lichen Haaren aller nur denkbaren Farben und Schaltierun- 
gen bestand. Zusammen mit diesem Korpus delikti bändigte 
sie dem Richter eine Liste aus, auf der gewisserhaft ein- 
etragen war, an welchem Tage sie immer ein Iremdes 
danar auf dem Anzug ihres Mannes gelunden hatte, Dabei 
ergab sich elne ganz bestimmte Zeit, in der nur rötliche 
Haare, dann wieder, in der nur blonde oder anderslarbige 
Haare von ihr entdeckt wurden, Die Gesamtstatistik er- 
sireckte sich auf mehrere Jahre. Angesichts dieses Uber- 
wältigenden Beweismaterials streckte der Fabrikdirektor 
die Wallen, Er wurde schuldig geschicden. 


Traubennachlese zugunsten unserer Soldaten 


Traben-Trarbach/Mosel. Bei der Hauptiese blet- 
den bekanntlich an den Weinstöcken vereinzelt Trauben 
hängen, die, Im Laub versteckt, den Augen der fllnken 
Leserinnen entgangen sind, Diese Trauben werden dann 
ApBlaE durch Nachlesen geborgen. In diesem Jahre wurde 
diese Nachles> in vielen weinbautrelbenden Gemarkungen 
im Moselland zugunsten unserer Soldaten 
oder des WHW, durchgeführt Der Erlolg war überraschend 
groß, Unter Beteiligung von Schul- und Hitler-Jugend, An- 
gehörigen der Partei und deren Gliederungen und zahlreicher 

olksgenossen und Volksgenossinnen konnten insgesamt 
20 Zentner edelsten Lesegutes allein in Traben-Trarbach 
geborgen werden, 


Angler fing einen Fischotter 


Kolberg (Ostsee), Einen seltenen Fang machte ein 
hiesiger Angler in der Persante, Als er dort auf Hechte 
angelte, wurde der Köderlisch von einem Räuber ergrilten, 
der sich nach längerem Kampi als ein fast 20 Pfund 
schwerer Fischotter auswies, Das Tier, das schon dichte 
Winterbehaarung hatte, wurde dem Jagdpächter zur Ver- 
lügung gestellt, i 


Ein 70jähriger als Meisterschütze 


Solingen, In Ohligs wurde das diesjährige Wett- 
kampfschleBen des Kreiskriegerverbandes Solingen abge- 
schlössen. Bester Einzeischütze wurde ausgerechnet der 
älteste Tellnehmer, der 70jährige Kamerad Roth von der 
Krieger- und Landwehrkameradschaft im Solingen, 


Tropfenweise 


— kommen die Eingeständnisse Mister Roose- 
velts, aber sie kommen! 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 

Danzig ehrt zwei Dichter, Danzig hat seinen 
Literaturpreis an Walter Sperling und Otttried 
Grat Finckenstein verliehen, Der Preis wurde an 
Walter Sperling für sein Werk „Wasserdäimme- 
rung“ und an Ottfried Graf Finckenstein für den 
Roman „Heimkehr nach Reiherberg" vergeben, 


Musik 

20. Geburtstag Peter Raabes, Am 27. November 
begeht der Präsident der Reichsmusikkammer, Pe- 
ter Raabe, seinen 70. Geburtstag. Selt 1935 versieht 
er dieses verantwortungsschwere Amt, nicht vom 
Schreibtisch aus, sondern in engster Fühlung mit 
der Praxis, Unter seiner Amtsführung hat das größe 
Reformwerk der Reichsmusikkammer nach allen 
Richtungen hin gewaltige Fortschritte gemacht, 
Auf rechtlich und sozial gesicherten Grundlagen 
steht der einst so zersplitterte deutsche Musiker- 
stand heute in Verantwortung vor Volk und Reich 
einheitlich ausgerichtet da, und die bis 1033 dem 
Verfall preisgegebene Musikkultur der Nation ist 
wiedererstärkt, wofür ihr unvermindertes Welter- 
blühen inmitten des vierten Kriegsjahres vor aller 
Welt Zeugnis ablegt. Mit dieser stolzen Entwick- 
lung wird der Name Peter Raabe für Immer ver- 
bunden bleiben. 


Neue Bücher 

Wiedergeburt der Trachten, Aus Oberschlesien wird ge- 
meldet, daß man sich dort zur Wiedergeburt einer alten 
Tracht entschlossen hat, Von der Wiedergeburt der Trach- 
ten kündet auch eine im Hünenburg-Verlag in Straßburg 
erschienene Schrift des Alemannlischen Instituts in Freiburg 
von Dr. Rudi Keller: Tracht am Oberrhein. Das mit 
über neunzig, davon zwölf farbigen Aufnahmen ausgezeich- 
net bebilderte Buch stellt Wesen und Entstehung der 
Tracht klar, erkennt sie in ihrem volkspolitischen Wert 
und behandelt ihre Bezichung zu Sitte und Brauch, Rasse 
und Weltanschauung, Es gibt einen ausgezeichneten Ein- 
blick in eins der größten deutschen Trachtengeblete, 

Adolf Kargel 
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Berlin eröfinele die diesjährige Eislauf-Salson 

mit Kunst- und Schnollaufwettbewerben im Els- 

stadion Friedrichshain, — Auch Maxi und Ernst 

Baier zeigten ihre reizvollen Tänze und wurden 
mit viel Beifall bedacht. 


(Schirner, Zander-Multiplex-K.) 


ä 41 ‚Erzählung von der Hoffnungslosigkeit 
Wanjka der ‚Brotgeber / der Sowjetjugend von Kwadrat Kubow 


Wanjka hatte einen Vater — der ist im 
Felde gefallen. Es blieb ihm die Mutter — s16 
fuhr einmal, um Brot zu suchen, stürzte von der 
Plattform des überfüllten Zuges und geriet 
Unter die Räder des Wagens, Wanjka hatte 
nun niemand mehr außer seiner Großmutter 

ljana, dem kleinen Bruder Petjka und der 
kleinen Schwester Anka. Aber sind das denn 
überhaupt Menschen? Die Großmutter ist 
Schwerhörig. Petika hat vor den Schafen Angst, 
Und Anka — die kann noch nicht laufen, 
kriecht auf dem Fußboden umher, 


Wanjka, somit der einzige Mann, ist jetzt 
das Haupt der Familie. Wenn die Großmutter 
den Herd heizt, kommandiert er: „Rascher, 
Altel Du verbrennst das Holz umsonst..." 
Es war noch Brot im Hause, aber es ist jetzt 
Aufgegessen, Die Kartoffeln gehen auch zu 

de. Was nun anfangen? 

„O weh! Wif werden erfrieren!" jammert 
dia Großmutter, „Du kannst ja krepieren, aber 

ir werden leben”, gibt Wanjka frech zur 

twort. Er nimmt einen Handkorb und geht 
tort, „Ich gehe betteln.“ 

Er geht früh am Morgen weg. Am Abend 
ist er noch nicht da, Die Mondstrahlen bilden 
Ange Läufer auf dem Fußboden, und Wanjka 
It immer noch nicht da. Die Großmutter be- 
Qinnt schon, zu Michael, dem Heiligen, zu be- 
len, als die Tür aufgeht, Wanjkal Er scheint 
de mügt, er lacht.: Er stellt den Handkorb auf 

ên Tisch. „Da, freBtl" 


Die Großmutter nimmt aus dem Korb ein 
Brot, einen fetten Fisch, eine dicke Wurst her- 
Ein wahres Wunder. „Wo hast du das 


„Gestohlen“, schreit ihr Wanjka ins Ohi. 
„Man will jetzt nicht mehr schenken, da habe 
ich es genommen, Auf dem Bahnhof.” 

Anka wacht auf, fängt zu quäken an. 
Wanjka gibt ihr ein Stück Zucker. Sie steckt 
es in den Mund und lacht. Petjka ist auch auf- 
gewacht und lacht auch, als er das Brot sieht, 
Es wird fröhlich in der Hütte. Aber am näch- 
sten Tage ist alles aufgegessen, und alle bitten 
wieder um Brot. 

„Ich gehel'" sagt Wanjka. 

„Geh, unser Brotgeber", sagt die Großmut- 
ter, „vergehen würden wir ohne dich!" 

Wanjka geht zum Bahnhof. Da ist eine 
große Menge Menschen. Man stößt sich, man 
schreit und schimpft. Merkwürdig: jeden Tag 
fahren die Leute, und der Zug fährt sie doch 
nicht alle weg. Man sitzt auf dem Fußboden, 
man wartet, man trinkt und ißt... Wanjka 
bemerkt einen Bauern mit seinem Weibe, Sie 
sitzen vor einem Koffer, auf dem eine Tee- 
kanne, eine Flasche Milch, ein Stück Fleisch 
und ein ganzes Brot sind. 

„Gebt um Himmels willen etwas!" bittet 
Wanjka, der nicht imstande ist, sich zu beherr- 
schen, und streckt die Hand aus, 

„Gott wird geben!” sagt der Bauer schmat- 
zend. „Viele von euch treiben sich hier her- 
um", sagt zornig die Frau, 


Wanjka bemerkt eine Dame mit einem Hut 
auf dem Kopf, Sie trägt einen Pelz, eine Hand- 
tasche, „Geben Sie, bitte, etwas Brot!” bettelt 
Wanjka kläglich, Aber die Dame sieht ihn 
gar nicht an, als höre sie ihn nicht. 

Wanjka bemerkt einen alten Mann, mit 
langem Bart, guten Augen. Er sitzt auf einem 
Korb und iSt einen großen Hirsekuchen. „Groß- 
vater, gib etwas!“ bittet Wanjka. 

„Was?“ fragt der Alte, 

„Gib ein Stückchen Kuchen!” sagt Wanjka. 
Der Alte denkt nach, sieht sich den Knaben 
an und erwidert: „Scher dich zum Teufel, 
Freundchen! Ich esse selbst Kuchen gern.” 


Wanjka seufzt, sieht sich um, und Zorn 
gegen alle überfällt ihn plötzlich. „Na, gut 
denn, ihr Gesindel”, flüstert er und schluchzt 
vor Ärger auf, Er schaut zu dem Bauern mit 
der Frau und zu dem Alten hinüber, Die Gro- 
Ben — die essen. Und er ist klein, und man 
hat kein Mitleid mit ihm. 


Die Frau hat sich schwer vom Boden erho- 
ben, sie nimmt die leere Teekanne und geht 
zum Ausgang, um kochendes Wasser zu holen. 
Der Bauer bleibt allein; er kaut sein ldtztes 
Stück Fleisch zu Ende, kehrt Wanjka den 
Rücken und fängt an, etwas aus seinem Sack 
hervorzukramen. Das Brot auf dem Koffer 
bleibt ohne Aufsicht, „Ich stehle”, entschließt 
sich Wanjka. Wie eine Katze schleicht er sich 
zum Koffer, streckt die Hand zum Brot aus... 
und schreit plötzlich aus Leibeskräften auf. 
Seine Finger werden wie von eisernen Zangen 
eingeklemmt, 

„Was, stehlen?“ schreit der Bauer, springt 
vom Fußboden auf und rollt böse die Augen, 


„Haltet ihn!" schreit über Wanjkas Ohr ein 
Kerl in Bauerntracht. Wanjka will sich los- 
reißen, aber. es ist ihm, als ob sein Kopf sich 
in zwei Teile spalte, und verschiedenfarbige 
Funken tanzen vor seinen Augen auf, Der Fuß- 
boden schwankt unter seinen Füßen. „Stehlen!“ 
wiederholt der Bauer und schlägt wieder mit 
seiner großen Faust auf Wanjkas Kopf her- 
unter, 


„Stehlen!” schreit der Kerl, holt aus, und 
Wanjka stöhnt laut auf: es scheint ihm, als 
ob die steinerne Decke auf seinen Leib fällt. 
Er hockt nieder, greift mit beiden Händen nach 
seinem Unterleib, auf den die großen Men- 
schen mit ihren Stiefeln zu trampeln beginnen. 
Das Elternhaus erscheint vor seinen Augen, 
Anka lächelt, den Zucker in der Hand, und 
die Großmutter spricht: „Vergehen würden 
wir ohne dich, unser Brotgeberl”,... Und dann 
beginnt die Hütte, Anka, die Großmutter, der 
Alte mit dem Kuchen, der Koffer mit dem Brot, 
das Menschenknäuel auf dem Bahnhof — alles 
fängt an, sich zu drehen, zu tanzen, schneller, 
immer schneller. Und Wanjka fühlt, daß er in 
ein dunkles, schauriges Loch stürzt, .. 

Aus dem Ukralnischen von Hans B. Wagensell. 


Hier wird gelacht 


„Es ist unerhört, Fräulein Neumann! Gestern habe Ich 
Sie mu me het AETA geschen: 
0? Dann entschuldigen Sie bitte — Ich dacht 
der "Junge Mann wäre Ihr Sohn..." a 


+ 
„Ist Ihre Frau blond oder brünett?" 
‚Keine Ahnung! 
„Nanu? Das wissen Sie nicht?“ 
„Nein, vor einer halben Stunde Ist sle zum Friseur ge- 
gangen. Woher soll ich wissen, wie sie zurückkommt?* 
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Tag in Eiymannstadt 


Film von Zeitnähe 


Dieser Krieg stellt unser Volk vor Entschal- 

sen von größter Tragweite — der Sieg Öffnet 
ihm die Tore zu einer stolzen Zukunft, eine Nio- 
derlage würde das Ende des Reiches der Deutschen 
bedeuten. Wie in den Zeiten Bismarcks und vor 
ihm Friedrichs des Großen verteidigt ein Mann 
gegen eine Weit von Feinden den deutschen An- 
sprach auf Freiheit, Ehre, Raum und Brot — der 
Führer, So gesehen gewinnt der neue Bismarck- 
Film. der Tobis zeitliche Nähe, die Kraft des 
Gegenwärtigen, die über die geschichtliche Erin- 
nerung hinaus das Erlebnis dieses Films steigert 
und vertieft, 

Der Atem deutscher Geschichte wehte uns 
schon im ersten Tobis-Film an, in dem Paul Hart- 
mann den Eisernen Kanzler uns vor Augen stellte 
als den Meister des politischen Spiels, als den un- 
beugsamen Kämpfer, der sein großes Ziel unbeirr- 
bar verfolgt und es erreicht. Dieser Film, der die 
Zeitspanne von 1862 bis zur Kaiserkrönung In Ver- 
sailles 1870 umspannt, zeigte Bismarck als den jun- 
gen Ministerpräsidenten, der Kleingläubigkeit, 
Kleinstaaterel, engstirnigen Parlamentarismus an 
die Kandurre nimmt. Die „Entlassung‘‘, der zweite 
„Bismarck"-Pilm, beginnt im schicksalhaften Dret- 
kalserjahr 1888, Zwei Kaiser schließen die Augen, 
Wilhelm I. und Friedrich III; auf den Thron steigt 
der chrgeizige, -ehrsüchtige, wandelhafte Wil- 
helm II: Das Bismarekwort: „Wir stehen vor 
einem unnatürlichen Sprung in unserer Geschlich- 
te ...", klingt wie eine düstere Ahnung! Noch ein- 
mal nimmt der Schöpfer des Zweiten Reiches den 
Kampf um den Bestand seines Werkes, den Kampt 
für die Größe und die Zukunft seines Volkes aut, 
das er durch den Jungen Kaiser selbst und dessen 
Umgebung geflhrdet wußte. Des Kanziers. reiche 
Erfahrung, sein genlaler politischer Blick, sucht 
die Politik der Illusionen zurechtzublegen, die mit 
dem Thronwechsel einsetzte und die harten Ge- 
Kebenheiten des politischen Kräftespiels Üübersah 
oder nicht zu erkennen vermochte, Vergeb- 
lich! Dem jungen Kaiser, der sein „eigener Kanz- 
ler“ sein wollte, und seinem intriganten Hofklüngel 
mußte Bismarck schließlich weichen — in erschlit- 
ternden ‚Bildern zieht dieses tragische Geschehen, 
im Spiel von Jannings, Werner Krauß, Wolfgang 
Liebeneiners und der übrigen Mitwirkenden in der 
„Entlassung“, an dem Zuschauer vorüber. So er- 
füllt dieser Film mit die große Aufgabe, der jun- 
Ken Generation, die nicht mehr die Erinnerung an 
das Geschehen von vor sechs Jahrzehnten hat, das 
Wissen von den Ursachen des deutschen Zusam- 
menbrüchs Im Weltkrieg zu geben, denn Bismarcks 
Entlassung, schlug die Brücke zu Versailles 1918. 
Und die starke Lehre dieses großen Kunstwerkes 
ist es, daß Volk und Führung eins sein müssen, 
wenn Schicksalsstunden der Nation sieghaft gemel- 
stert werden wollen! 


Was die Wehrmacht braucht, 
erfordert Kohle 


So gehören zum Beispiel zur Herstellung von 


1 chm Gas 0,002 t Kohle 
1 kWh Strom 0,001 t Kohle 
t t Stahl 2 t Kohle 
1 t Benzin 5,5 t Kohle 
1 t Aluminium 17,5 t Koble 
1 Panzer 90 t Kohle 
1 Bomber 115 t Kohle 
+ Schiachtschift 120 000 t Kohle 


Kohle ist der Schlüssel zum Sieg! 
Schaufel Kohle, kein Brikett, kein Kubikmeter Gas und 
keine Kilowattstunde Strom verschwendet werden! Die 
Bergleute tun ihr Äußerstes. Tue auch du deine Pflicht} 


Spare Koble, und du hilfst anlegen! 


Deshalb dari keine 


Das Preisniveau muß gehalten werden! 


Die Aufgaben der Polizei auf dem Preisgebiet / Jeder muß der Preisbehörde helfen 


Die Sicherung volkswirtschaftlich gerecht- 
fertigter Preise ist schon im Frieden eine der 
wichtigsten Aufgaben des Staates, Im Kriege 
gilt dies im verstärkten Maße. Die Preisfrage 
steht daher auch heute stärker als je im Vor- 
dergrund des Geschehens. Der Preis ist heute 
die Grundlage der Währung geworden. Das 
nationalsozialistische Deutschland kann für sich 
in Anspruch nehmen, daß es ihm gelungen ist, 
seine Reichsmarkwährung auch in dem schwer- 
sten aller Kriege zu halten und damit eine 
wichtige Voraussetzung für den Sieg zu 
schaffen, Mit der Durchführung aller hierzu 
notwendigen Maßnahmen ist der Reichskom- 
missar für die Preisbildung in Berlin beauf- 
tragt, der sich in diesen Tagen als Gast im 
Warthegau aufhält. 

Die Festsetzung volkswirtschaftlich gerecht- 
fertigter Preise und die Vornahme notwendi- 
ger Preiserhöhungen und -senkungen erfolgt 
durch den Reichskommissar für die Preisbil- 
dung oder, durch die von ihm beauftragten 
Preisbildungsstellen, im Warthegau durch die 
Preisbildungsstelle beim Reichsstatthalter in 
Posen. 

Die Kontrolle darüber, daß nicht höhere als 
die zuständigen und volkswirtschaftlich ge- 
rechtfertigten Preise gefordert und auch. ge- 
zahlt werden, ist Sache der Preisüberwa- 
chungsstellen bei den Regierungspräsidenten, 
die sich hierbei der Hilfe der ihnen nachgord- 
neten Preisbehörden bedienen. In Litzmann- 
stadt sind die Aufgaben der Preisbehörde der 
staatlichen Polizei übertragen worden. 20 Be- 
amte und Angestellte des Polizeiverwaltungs- 
dienstes und 36 ausschließlich für diesen Dienst 
eingesetzte Schutzpolizeibeamte sorgen ständig 
dafür, daß die Anordnungen, der übergeord- 
neten Behördenstellen örtlich die nötige Be- 
achtung finden. Wer die hiesigen Verhältnisse 
gerade auf diesem Gebiet in den ersten Mona- 
ten nach Beendigung des Polenfeldzuges ken- 
nengelernt und noch in Erinnerung hat, kann 
sich ein Bild davon machen, welch gewaltige 
Arbeit geleistet werden mußte, um die Anglei- 
chung an die Verhältnisse des Altreiches her- 
beizuführen. Wenn hierbei manchmal hart zu- 
gegriffen werden mußte, so lag dies in der Na- 
tur der Sache. Die nationalsozialistische Poli- 
zei ist allen ordnungsliebenden Volksgenossen 
ein Freund und Helfer. Getreu diesem Grund- 
satz, steht auch die Preisbehörde. jedem mit 
Rat und Tat zur Seite, der gewillt ist, sich in 
die Volksgemeinschaft einzufügen, Kriegsge- 
winnler, Wucherer und Scheichhändler aber 
sind Volksschädlinge und werden, wenn sie 
von den Organen der Preisbehörde gefaßt wer- 
den, ohne Ansehen der Person ihrer gerechten 
Strafe zugeführt, 


Morgen wird die Ingenieur=Schule eröffnet 


Aufbau der Anstalt und Berufsaussichten / Schülerarbeiten-Ausstellung für jedermann 


Die vor einigen Tagen 
in unserem Blatte ange- 
kündigte Eröffnung einer 
Ingenieur-Schule für Ma- 
schinenbau und Elektro- 
technik in Litzmannstadt 
veranlaßte uns. der An- 
stalt in der Ludendorff- 
straße 115 einen Besuch 
abzustatten, Der Besi- 
cher betritt zunächst ein 
weiträumiges Gelände, 
das an den Seiten vom 
Kitler-JugenA-Park ume 
gaben Ist, Die Gesamt- 
anlage umfaßt day Haupt- 
gebäude längs der Stra- 
Benfront mit geräumigen 
Unterrichtssälen, Labora- 
torien und Verwaltungs- 
räumen usw., einen Sai- 
tenllügel, der bebeicacht 
wird durch die elektro» 
technische Abteilung mit 
Waerkstätien und Laboratorien für Stark- und 
Schwachstrom und ein elgenes Gebäude, in dem 
die -Maschinenbau-Abteilung untergebracht ist. 
Wir finden hier die Schüler an langen Reihen 
von Werkbänken, bei Werzeugmaschinen, in 
der Modelitischlerei, der Schmiede, Härterel, 
Schweißerei usw. praktisch arbeitend vor. 


Aufgabe der Ingenleur-Schule ist die allge- 
meine, praktische und. fachliche Ausbildung 
der Studierenden zu Maschinen- und Elektro- 
ingeniouren in acht Semestern. Falls bei der 
Aufnahme keine handwerkliche oder indu- 
strielle Vorpraxis nachgewiesen werden kann, 
ist nach erfolgreichem Bosuch des vierten Se- 
meste7s eine zwölfmonatige praktische Arbeits- 
zeit einzuschalten. Damit ist die Gewähr ge- 
geben, daß jeder Ingenieur dieser Anstalt auch 
über die notwendigen praktischen Kenntnisse 
und Fertigkeiten verlügt, Es ist vorgesehen, 
da nach etwa zwei bis drei Jahren die An- 
stàit in eine fünfsemestrige Ingenieur-Schule 
umgewandelt wird, Die Anforderungen an die 
Aufnahmebeworher sind dann selbsiverständ- 
lich höher, ebenso das Alter. Diese Forderung 
kann später erhoben werden, da zu erwarten 


ist, daß die bis jetzt noch feststellbaren Bil- 
dungslücken inzwischen ausgeglichen sein 
werden, 


Die Berufsaussichten der Absolventen sind 
denkbar günstig. Das Ingenleurzeugnis, das 
nach erfolgreichem Besuch des achten Seme- 
sters und Ablegung der Ingenieurprüfung' er- 
worben wird, berechtigt zum we’teren Studium 
an Technischen Hochschulen und Bergakade- 
mien, wobel bis zu drei Semester angerechnet 
werden können. In der Wehrmacht können die 
Absolventen in die Offizier- und Ingenieur- 
öffizierlaufbahn eingestellt werden. Die Lehr- 
pline der Anstalt sind so gestaltet, daß alle 
Gebiete des Maschinenhaues bzw. der Elektro- 
technik erfaßt sind und damit jedem die Mög- 
lichkeit der Spezialisierung gegeben ist. Die 
Maschinenbau-Abteilung hat im Vorlesungs- 
verzeichnis u, a, vorgesehen: Werkzeugmaschi- 
nen, Wasserkraltmaschinen, Dampferzeugungs- 
anlagen, Dampimaschinen, Turbinen, Kraft 


tFoto: Eingesandt) 


fahrzeug- und Flugzeugmotoren, Pumpen, Kom- 
pressoren und Gebläse, Wärmewirtschaft, He- 
bezeuge, Stahlbau usw. Sinngemäß gestaltet 
ist der Lehrplan der Elektroabteilung. Kraft- 
maschinen für Dampf, Wasser- und Treibstoff 
(Motoren), Pumpen, Hebemaschinen, Motoren 
und Generatoren für Gleich- und Wechsel- 
strom, Umformer, Gleichrichter, Starkstroman- 
lagen, Lichttechnik, Hochspannungstechnik, 
Fernmeldeanlagen, Rundfunk, Bildfunk, Elektro- 
chemie, Elektrowärme usw. werden in dieser 
Abteilung gelehrt. Den Berufswünschen und 
Neigungen der jungen Techniker ist damit 
weitgehend entsprochen. In Industrie, Ge- 
werbe, Heer, Luftwaffe, Kriegsmarine u. dgl, 
stehen somit dem künftigen Ingenieur Tür und 
Tor offen, Seiner Tätigkeit kommt aber auch 
in unserem Raum eine hohe. volkstumspoli- 
tische Bedeutung als Menschenführer und Trä- 
ger deutschen Geställtüngswillens zu. 

Der Bedeutung dieser Schule entsprechend, 
soll nun am Donnerstag, dem 26. November, in 
feierlicher Form die Eröffnung vorgenom- 
men werden. Gleichzeitig damit war offiziell 
auch die seit 1. 9, 1942 laufende Ingenieur- 
Schule für Textilindustrie eröffnet. 
Diese Abteilung nimmt im Schulgebäude den 
größten Raum ein. Spinnerei, Weberei, Strik- 
kerei und Wirkerei, Färberei, Appretur und 
Ausrüstung ermöglichen die Verarbeitung dət 
verschiedensten Fasern bis zum gebrauchsfer- 
tigen, ja konfektionierten Gewebe. In Verbin- 
dung mit der Eröffnung der Ingenieur-Schule 
veranstaltet die Schule eine Schülerarbei- 
ten-Ausstellung. Diese Ausstellung gib! 
einen Überblick über die Tätigkeit der bisheri- 
gen Berufsfachschüler, die teilweise in die neue 
Ingenieur-Schule übernommen, werden, soweit 
sie die Aufnahmeprüfung bestanden haben. Der 
Offentlichkeit wird so Einblick in die viel- 
seitige Tätigkeit dieser technischen Lehranstalt 
gegeben werden, die, charkteristisch für den 
Litemannstädter Raum, Maschinenbau und 
Blektrotechnik in engster Verknüpfung mit der 
Textilindustrie verkörpert, Die Ausstellung ist 
für jedermann ab 26, d, M. von 14 bis 21 Uhr 
zugänglich. 


Bei der Beurteilung der festgestellten Ver- 
fehlungen finden die besonderen Verhältnisse 
im hiesigen Aufbaugebiet weitestgehend& Be- 
achtung. Vielen der hier ansässig gewesenen 
Volksgenossen und auch einem Teil der deut- 
schen 'Umsiedler fällt es schwer, sich den im 
Kriege besonders verschärften Ordnungsmaß- 
nahmen anzupassen. Die Verfehlungen sind 
daher nicht immer vorsätzlich oder böswillig 
begangen. Unkenntnis der Bestimmungen: und 
Fahrlässigkeit sind vielfach die Tatmotive. Im 
solchen Fällen tritt an Stelle der Strafen, ba» 
sonders im ersten Betretungsfalle, die mänd- 
liche oder schriftliche Verwamung: Sœ haben 
z. B. bei 1225 im Monat Oktober 1942 in Litz= 
mannstadt durchgeführten Preiskontrollen nur 
247 zur Festsetzung von Ordnungsstrafen: ge- 
führt, In 179 Fällen wurden- die- Preissünder 
sofort mündlich verwarnt und: über die Preis- 
bestimmungen eingehend belehrt, In 51 Fällen 
erfolgte eine schriftliche Verwarnung. 

Ein nicht unerheblicher Teil der Arbeit der 
Preisbehörde entfällt auf die Bekämpfung des 
mit Preiswucher verbundenen Scheichhandels 
mit verknappten Waren. Hien stellt besonders 
der nicht deutsche; Teil der hiesigen Bevwölke- 
rung ein Hauptkontingent der. Preissünder. Ge» 
gen sie wird mit aller Schärfe: durcheegpiffen; 
Leider wird die Tätigkeit des Schleichhande!s 
und der unerlaubte Tauschhandel mit bezugs- 
beschränkten Waren noch zw sehr auch von ye- 
wissenlosen deutschen Volksgenossen: unter- 
stützt und gefördert, Die Sucht nach Ware: um 
jeden Preis’ läßt noch manchen ‘vergessen, was 
er der Volksgemeinschaft' schuldig ist. An diese 
Elemente ergeht nochmals eine letzte Warnung, 
Wer in pflichtvergessener Weise‘ die Inter- 
essen der deutschem VWolksgemeinschaft schä- 
digt, hat im Betretungsfalle keine Gnade zu 
erwarten, 

Wenn die heutigen Verhältnisse auf demi 
hiesigem Preisgebiet denen der ersten Aufbau- 
zeit gegenübergestellt werden, läßt sich ein 
Fortschritt erkennen, der nur durch restlosen 
Einsatz aller Kräfte der Organe der Preisüber- 
wachung möglich wär Die Erfolge ließen sich 
aber noch wesentlich ausgestalten und vertie- 
fen, wenn die Tätigkeit, die nach dieser Rich- 
tung hin ausgeübt wird, nicht auf die Preis- 
behörde allein beschränkt wäre, sondern dar- 
über hinaus die Vertretungen der Wirtschaft 
und andere Stellen, die zur Zeit auch die Mög- 
lichkeit dazu haben, aber auch vor allem das 
kaufende Publikum mehr als bisher sich in 
den Dienst dieser Aufgabe stellen würden. Es 
ist. außerordentlich wichtig, wenn mehr, als 
das bisher geschehen ist, die Käufer überall 
‘dort, wo sie auf Uberforderungen stoßen, sich 
auch tatsächlich melden, Es ist leider festzu- 
stellen, daß sowöhl im Verkehr der Wirtschaft 
untereinander als auch beim Einkauf von Pri- 
vaten, wenn der einzelne feststellt, daß eine 
Überforderung erhoben wird, er wohl schimpft, 
sich aber hütet, den konkreten Fall der Preis- 
behörde zur Anzeige zu bringen, weil er be- 
sorgt ist, daß der betreffende Lieferant ihn 
dann nicht mehr beliefert und er nicht mehr 
selber in den Genuß der überteuerten Ware 
gelangt. Ein entscheidendes Interesse des ge- 
samten Volkes und der gesamten Wirtschaft 
muß darin bestehen, daß das Preisniveau in 
seiner Gesamtheit gehalten wird. Es ist daher 
mit die Aufgabe jedes einzelnen, dazu bel- 
zutragen, daß dieser Erfolg erzielt wird, Wer 
in dieser Hinsicht mitarbeiten will, ist der hie- 
sigen Preisbehörde ein willkommener Helfer. 
Für Denunzianten und anonyme Anzeiger ist 
bei dieser Mithilfe aber kein Platz. Zweck- 
dienliche Angaben können jederzeit während 
der Dienststunden entweder mündlich oder 
schriftlich bei der hiesigen Preisbehörde, Her- 
mann-Göring-Straße 120, vorgebracht werden. 


Heute Probealarm ! 


durch- 
geführt. Es erfol ein ‚gleichmäßiger Dauer- 
ton (Entwarnungeelgna] Da es sich um ar 
Probebetrieb lelt, braucht die Bevölkerung 


Msmäßigen 
rung herangezogen werden, sind während die- 
ser Zeit nicht in Betrieb zu setzen. 


Wir verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr, 


Wirtschaft dee £.2. , 


Dr. Fifehböch eingetroffen 


Gestern abend traf der Reichskommissar für 
die Preisbildung, Staatssekretär Dr. Fisch 
böck, in Litzmannstadt -ein.Jn seiner Begle 
tung befanden sich in Vertretung des Reichs- 
statthalters Ministerialdirektor Dr. Jäger 
sowie der Leiter der Preisbildungsstelle beim 
Reichsstatthalter. in Posen, Lundgerichtsrat 
Kleinsch midt Dar Staatssekretär ist im 


PRAET 


(Foto: Schorl-Bilderdienst) 


-Fremdenhof „General Litzmaun“ abgestie- 
gen, Heute vormittag finden in der Preisbil- 
dungsstelle beim Regierungspräsidenten Dienst- 
besprechungen statt, heute mittag wird der 
Reichskommissar mit den führenden Persönlich- 
keiten der Litzmannstädter Wirtschaft Fühlung 
aufnehmen. 


Die Regelung des Fremdenverkohrs Im Winter, Der 
Staatssekretär für Premdenverkehr hat die Richtlinien für 
die Lenkung des Bramdanverkehrs: im kommenden. Winter 
bekanntgegeben. Danach pr die Anordnung zur Lenkung 
des Fremdenverkehrs im Kriege vom 20, Aprik 1942 ÞIS 
auf weiteres. Prontutlauber, fernen Schwerkriegsbeschädigte, 
Volksgenossen in kriegswichtiger Beschäftigung und die 
Ihnen gleichgestellten Personen sind bedingungsios vor an> 
deren Reisenden unterzubringen, Die Beherbergungsdauer 
ist auf höchstens drei Wochen begrenzt, ' Wer also im 
Sommer bereits drei Wochen Auholungsnulcn halt genom- 
men ħat, kann In diesem Winter nicht In Urlaub reisen. 
Wer einen Teil der Zeit von drei Wochen verbraucht hat, 
dart nur den Rest des Erholungsaufenthalts im Winter ver- 
dringen. Die Eintragungen in die Dritte Reichskieiderkarte 
sind von den Beherbergungsbetrieben ausmnahmsios durch“ 
zuführen; die Eintragung im die Vierte Reichskleiderkarte 
kommt bis auf weiteres nicht in Batracht, Die Dienst- 
stellen des Fremdenverkehrs sind angewiesen, den Vollzug 
der Anordnungen während der Wintermonate durch wieder- 
holt strenge Kontrollen zu überwachen, Bei Verstößen ge- 
gen uns Bestimmungen sind emplindliche Strafen zu gë 

ttigen. 


Auswolse der NSV, für werdende und stlliende Mitten 

In der Nummer 323 der Litzmannstädter Zeitung vom. 20. 
11. 1942 erschien eine Notiz Über die Ausweiskarten zur 
bevorzugten Abfertigung, Diese Notiz bezog sich 
nicht auf Litzmannstadt, Die roten und gelben 
Ausweise, die noch nicht länger als ein halbes Jahr ans- 
+ behnitem vorerst ihre Gültinkeit. Eine 

enachrichtigung erschal 

Ausweise, 


Das Deutscho Rote Krouz nimmt Welhnachtspakete tür 
auswärtige Lazarette entgegen, Wie bisher können auch lit 
diesem Jahr dem Deutschen Roten Kreuz Spenden tür aus- 
wärtige Lazarette zugestellt werden, Es handelt sich bier 
bei um Weihnachtsgeschenke für solche Verwundete, die im 
Ben mit einer geringen deutschen Bevölkerung unter- 


kacht sind, für die also eine zusätzliche He 
Krei tell a a DAENS mia 
reisstelle des Deu oten uzes- 
Adoif-Hitter-Straße 236, mit, daß S Pakete für den 


oden benen Zweck in der Kreisstelle wer» 
de A aaaea abgegeben 
Rundfunk von heute 


Kammermusik. 

bis 20 Uhr: Politische 

ie ce 1830 Uhr Ältere Kunstmusik, 2 
ri $ h 

21 Uhr: Möndel-Kantate „Aminta und Fiilide™. 21 

Uhr: „Zauber der Operette“ von Strauß und Lehär, 


Hier spricht die NSDAP. 
tür Betriebe 


Stunde“, 


Fichtenhot, 
udandertt. AE 
Lebensführung‘ am Donners nicht 


„sondern in der Mütters 8 inie 2430, 
Sa. Mittwoch 19,15 uk Probe Dienststelle 
ecrichtensnf, — Donnerstag 18.45 Uhr 


Tabakanbau im nenen Osten in großem Mafstah 


1943 Verdoppelung der Anbaufläche / Tabakfelder zehnmal größer als im Reich 


Die in letzter Zeit erfolgte Gründung einer 
Relbe von Tabakgesellschaften für den neuen Osten 
zeigt, mit welcher Pe na und Energie die 


Ukraine wurden im Juli dieses Jahres die Tabak- 
$ die Tabakwerke 
Ukraine G. m. b, H. und die Tabakhandel Ukraine 


as Also auf eine Verdoppelung der Sianio uiet, 
w so auf eine Verdoppelung i 
ukrainischen Fläche hinauslaufen würde, Kine be- 
reita im Frühjahr gegründete Versuchsgesellschaft 
Hanseatischer Tabakfirmen, die Tabakbau- und 
Handelsgesellschaft m. b. H., will besonders den 
Großanbau von Zigarettentabak überprüfen. Nach 
den neuesten Feststellungen der Beauftragten für 
die Tabakwirtschaft sind hierzu die Voraussetzun- 
gen günstig, Einzelne ukrainische Tabaksörten ge- 
hören zu den Spitzengewächsen Europas und kom- 
men dem Havanna-Tabak an Geruch und Ge- 
schmack gleich. In der Hauptsache ist die Ukraine 
das Land des Machorka, dessen Boden sich Jedoch 
auch tür Zigarrentabak eignen soll, Die feineren 
Sorten Orlenttabak wachsen auf der Krim und am 
Nordhang des Kaukasus, Allein die Eautaslarne 
Tabakerzeugung betr mit 00 bis 70 MI. ik 

die Hälfte aller Balkanländer. Die soeben Pi | pri- 
vater Initiative 
Kaukasus m. b. 


zur Auswertung 
c im Entstanen pe: 
Tabakindustrie Ostland @. m. b, H, Geeründet won 


den, die sich mit der treuhlinderischen Bewirt- 
schaftung von Tabakfabriken befaßt, 


Deutsche Handwerker in die Ukraine 


In der Ukraine sollen deutsche Handwerker In 
beschränkter Zahl eingesetzt werden, um kriegs* 
wichtige Arbeiten zu erledigen und den ukraini-' 
schen Handwerkerstand zu fördern und aufzt- 
bauen. Vom Reichskommissar für die Ukraine und 
vom Reichsstand des deutschen Handwerks sind 
Richtlinien herausgegeben worden, nach denen 
sich jeder deutsche Handwerker, auch der ältere 
noch rüstige Meister über seine Fachorganisation 
‚nach der Ukraine bewerben kann, Die Handwer- 
ker sollen nicht nur Ihren eigenen Betrieb führen, 
sondern außerdem die deutschen Dienststellen 
fachlich beraten. Damit übernehmen sie die Stel 
lung eines Gebietsobermeisters, Der Einsatz erfolgt 
entweder als Treuhänder in bereits bestehande 
mößere Betriebe oder is selbstän Betrieben 

rägt der Betrieb alle = 
sten für die Umsledlung KiS Der selbständige 
Hand wenn er nicht über genü 
durch Kredite der ukrainischen 
unterstützt. Der Einsalz im 
dem Handwerker die Möglichkeit ZU 
einem Üüberdurchschnittlichen Einkommen. 


Die neue „Ostlandmark" f 


Nachdem in der Ukraine die neue Notenbank bereits sell 


Sinigen Monaten tätig ist und die neuen (Karbowanea- 
Zahlungsmittel in t tzt die neue 
Regelung der Wi EN ar nn das gebiet 


t auch 
Reichskommissars Ostland a. itf genommen, also 
Lettland, Litauen und Veißruthenie®: 
iller war zunächst der Umtausch der umlaufenden LER 


tig das 
Gebleten gereuwir MIR nung 


schat das 
ge en, um die Regelung Siende 


land 
nämlich der „Notenbank im Ostland“ mit Sitz in 
übertragen, Srundinge der neuen Währung ist die Rn 
mark“ auf der Basis der Reichskreditkassenscheine. 


weitere 
nt sofort nach Eingang der nenen 
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Aus dem Wattheland ch’? Pine 
Aus dem Wartheland Kreisfchulungsburg „Oswald Kada Ponlsche Arbeiter slahlen Welldecken. 
h dA Festgenommen wurden zwel polnische Arbeiter 
Br Die Uferftraße Gedenkstunde für den im Osten gefallenen Kreisschulungs- und Organisationsleiter aus Pabianice, die beim Ausladen eines Um- 
ei- 
he ar Straßen, die am Ufer liegen, üben einen eigen- In den Kämpfen um Stalingrad fand der war Oswald Kadach ein Idealist, ein Mann, siedierzuges 10 Wolldecken gestohlen, hatten, 
ar a NENNE pane ‚sie haben Kreisschulungs- und Organisationsleiter des der aus der inneren Rube und Sicherheit sel- 
eim zlehungskraft. Besitzt eine Stha Pe Fluß, so Kreises Litzmannstad-Land der NSDAP, Pg. nes Geistes, seiner und des Führers Sendung Alexandrowo 
at t dies daher eine besondere Beigabe, ob dieser Oswald Kadach, als Folge einer schweren die Kräfte nahm, um damit sein Leben zu er- k. Volkstum und Leistung. Auf einer Schu- 
s1 nün gleich Lastschife trägt oder auch nur ein Verletzung den Heldentod. Die Partei verlor füllen; Er war bestimmt, die Gauschulungsburg 7 i 
im schmales, glitzerndes Siiberband in der Landschaft p ; ` r Fafi lungsveranstaltung der Deutschen Arbeitsfront 
darstellt Anziehend ist dies Wasser in Stadtnähe (damit einen ihrer besten, von kämpferischem des Warthelandes zu leiten, die in Kutno als und des Kreisamtes für Beamte sprach im 
ebenso im Süden wie im Norden oder im Osten Geist beseelten Mitarbeiter, der auch in der Mahnmal des Volkstumskampfes errichtet toßen Bahnhofssaal der Kreisobmann der 
niseren. Vaterlandes, Überall idt <enrieine/iArt' : Zeit des Volkstumskämpfes an vorderster werden wird. Das Schicksal hat anders ent- BAF Pg. Jakob, über das Thema „Volks- 
A Front stand. schieden. t t “ 

i i i tum und Leistung“, Der Redner vermittelte 
zn Mann war, als er in den Ruhestand aus 102, Seinem Gedenken hatten sich Sonntag Wir wissen abar, daß unserKamerad nicht toimen Zuhörern einen historischen Überblick 
des Kreises Waldrode, ein Gebiet, das den waldi- neben den Angehörigen seine engsten Kame- tot ist, sondern in seinem Kinde und in seiner der gewaltigen Leistungen des deutschen Vol- 
pn, Banz au mecht Re P raden, Vertreter von Partei, Staat und Wehr- Arbeit lebt. Im Auftrag des Gauleiters kann es Pa. Jakob ging ferner auf die großen Auf- 
vorzugte Landschaft darstellt, nach Leslau. ver- macht RO SHE große Anaa ehe ln ica UELLAEN un En er ag bauleistungen in dan befreiten Ostgebieten ein 
ogen; zusammengefunden, um in einer würdigen stischer Erziehung, die se r ar, und betonte, daß nur völkische Haltung und 

’ Wir besuchten ihn nach diesem ;Stellung-- Feier diesem hervorragenden Menschen, Po- die von ihm geschaffene Schulungsburg von nd. bet 2 d deutsch Ai fo. 
wechsel" in seinem hohen Alter, und er konnte i ; i t ; vorbildliche Leistungen dem deutschen p 
als Bogründung für seine Übersiedlung nür an- litiker und Soldaten die letzte Ehre zu erwei- nun an seinen Namen tragen wird. Die Kreis- Sier den Herrschaftsanspruch sichern. 

$; eben: „Es war das Weichselwasser, das ich von sen. Den Höhepunkt dieser Gedächtnisstunde, schulungsburg Litzmannstadt-Land in Schawin 
Sieh rn a. Ka in ai die musikalisch umrahmt war, bildete die An- wird Kreisschulungsburg „Oswald Kadach” Waldrode 
nede. nwider ch ni. i 
sprache des Gauschulungsleiters Pg. Brix- heißen, Si. N 
Und so eine Uterstraße. hat tatsächlich stets 7 A 
ihren Reiz, ob der Strom nun in strahlendem Son- ner, der sich mit dem Sinn des Lebens und Die. Neuer Ortsgruppenleiter, In einer öf- 
Rosmana sich zeigt oder im Dunkel einer werden» Todes Auseinandersetzte und das Leben des Krosniewice fentlichen Versammlung der NSDAP.-Orts- 
ee N Sea ISAT Menschen In eine ewig göttliche Ordnung Es, Zellenabende der Partel. Auf einem Zai- gruppe Friedenslust in Emillanow, in der der 
oder nur noch als ein schwindender Schattenri hineinstellte. lenabend der Stadt sprach Pg. Engmann über Kreisleiter zu den Deutschen des Ortsgruppen- 
Banane offenbart. Auch wenn eine dichte Wenn wir an dem heutigen Tage der Per- die Organisation der Partei. Die Zellenabende bereichs sprach, führte der Oberbereichsleiter 
a AVN N DAA TREE SETETE  Kralgibhe sönlichkeit unsres ‘Kameraden gedenken, der Landzellen eröffnete Pg. Alten in Zalesin den Siedlerhelfer Pg. Jeck, Donnersruh, in 
Ist solch ein Blick doch reizvoll, führte der Gauschulungsleiter aus, müssen wir mit einem Vortrag über den Aufbau der Orts- das Amt des Ortsgruppenleiters ein. Dem 
a Wer mit diesen Empfindungen. mitten durch ihm das Höchste zugestehen, was ein Mensch gruppe. — Veranstaltung der Gaufilmstelle. In bisherigen Leiter der Ortsgruppe Friedenslust, 
Be iRindt Danau Uber: die Hermänn-Göring-Straße, \leisten kann: den restlosen Einsatz, die Treue diesen Tagen besuchte die Gaufilmstelle unse- Pg. Griephan, der nach Waldrode versetzt 
dort- und Eichendorffsträße zur Weichselprome- Zu sich und seiner Arbeit, und über allem ren Ort und führte den Film „Frau Luna‘ vor, worden ist, dankte der Kreisleiter für die vor- 
nade schlendert, der möchte das atromufer aér den Leitstern „Alles für das Volk“, Ich habe der begeistert aufgenommen wurde. bildlich geleistete Arbeit. 
aderen Sete le An Unteiribarer Wegweiser NOCh nie einen Menschen getroffen, der so kom- 
angelockt hat, Er hat 80 den. besten, ungetrübte- pPromißlos und voll heiligen Feuers bereit war, £., Z.- Sport vom Tage 
An RInuENeE von der a 2 Bere aan PER alles in die Waagschäle zu werfen, Ich habe De 
rich nur mänches aus der bösen Fhlenzeit BIC in Oswald Kadach einen Kämpfer gefunden, d d isch N ris 
densi) AAN E ADOR ee aer Vergangenheit der nicht Au im vomatunacn sich be- Der Reidissporiführer über Togesiragen es Gei en po 
stie Fässer rollen In Weichselkhne, Säcke mit Ge- währte, sondern auch ein Fanatiker Adolf “n 
fsbil- treide, Zucker ‚oder gar mit Kaftee aus warthelän Hitlers war. In seiner Sendung stand der „Alle Sorge gilt heute unserer deutschen Jugend und unseren Verwundeten 
ischem Material, Wer es beobachte em dröhn í È { 
st- ' 8 Auftrag, d č - Reichssportführer von Tschammer und ‚Osten Der Relchssportführer dankte anschließend allen 
En schon das Werden einer recht rege sich ent- DE ihm EA Herzen : brannte; mitzy sprach Nor den Hörern "der Verwaltungsakademie beteiligten Stellen für den Ausbau von Einrich- 
l der I iestadt K helfen an der Erziehung unsres Volkes. So 
PR wickelnden Industrieatadt, Ur £ A in Chemnitz und stelite In seinen bemerkens- tungen für die Leibeserziehung und sprach die 
ilich- werten Ausführungen über die Leibeserziehung im Bitte aus, noch weitere Grünflächen f unsere 
biung = Krieg und Frieden mit allem Nachdruck die For- Jugend zu schaffen, 
uflpärtsentiwi un er 4 t eit derung auf, dad alle Sorge Unserer Jugend gilt. 
+ Die Jugend erkenne wohl den Ernst dinss Krieges, Fußball-Allerlei 
habe aber desha hre Söonnigkeit un rische 
Der Gute Arbeilsleistungen auf allen Gebieten / 17 400 Stunden für kriegswichtige Dinge nicht ‚Verloren. Derjenige, ‚der der Jugend, Jetzt Rn iS BONER: Nach Ihrem schönen Erfolg 
ür m Kriege dieses pulsierende en un as son- 7 : 
inier Die Leistungen des BDM. in Leslau haben Kursen teilzunehmen. 757 Jungmädel und 635 - nige Lachen erhält, der wird, auch nach dem De etenbarte: Auswahl wurde A: "ehrmachtstadion mt 
enkune sich in diesem Jahre rasch welterentwickelt. Mädel‘ wurden durch die Bannmädelärztin un- an e Alain N EA EST AODEEn E ar 3:1 (1:1) »esiegt, Die erste Begegnung hatten die Broms 
KeA ak In allen Abteilungen wurde viel sich'bare At- tersucht. Das BDM.-Werk „Glaube und Schön- nehmen mit dem Reichsjugendführer gegen das bangat hen nieg 
nd die beit geleistet, Gropen OSS legte mar an aen lheit“ zeigte in PAD: ln en BEATWEN Nm der wein Liph an 7ER ae Re ‚ae: von 8:1 hat der ostpreußische Fußballmeister vB, Königs: 
vor an: Führerinnennachwuchs, n entsprechenden ten Arbeitsgemeinschaften, wie in Kochen, Nä- ri ) R. =- betg am Sonutag bereits die Reihe seiner Kämole abge- 
2 ; gea i 5 on. F i irtüichtig d . ; 
wa“ Schulungen wurden den Mädeln ihre Aufgaben hen, Gymnastik, Volks- und Brauchtum gutes Ana? A rai pya rlen sage Im scnfonsen, wobei ale lange EI ee Fri vo sty. den 
genom- nahegracht. Die Sportarbeit füllte einen großen Können. 31: Arbeitsgemeinschaften gelangten Vordergrund. In 150 Wehrertüchtigungslagern der seltene Torergebnis von 92:8 Treifern erzielt. 
fee. | Teil des allgemeinen Dienstes aus Zur kul- „zur Durchführung, Im Rahmen des Kriegsein- Auıtnensrosit mit den drei Wehrmachtieien dio — gerpltn te Meteri 1n Sa a rRe Ack n pia Mir 
ler ver turellen Erziehung trugen Theater- und Kon- satzes des BDM. Bann Leslau (662) wurden bei jährigen vormilitärisch ausgebildet, die mit Be- gezeichnetes Spiel gegen die deutsche Wehrmachtelf Kies 
jerkarte zertbesuche sowie Jugendlilmstunden.bei, Im verschiedenen Einsätzen 2042 Mädel gezählt, seisterung dabei wären, ii hl en Re A nein A arats p nr: 
Beyer laufenden Jabr veranstaltete der BDM. 14 El- die sich in 17400 Arbeits- bzw. Einsatzstunden siMi der "Forderung iniehasiitachen Formen in Treiten endete 3:3, namdem die Gastgeber zur Pause Noch 
Dienst- ternabende, die von 2155 Personen besucht für kriegswichlige Arbeiten einsatzten, ze: < Sut Zukunfisfragen des deutschen Sportlebens' zu . Mit 3:1, geführt hatten, 
Vollzug wurden. 1975 Teilnehmer konnten bei Darbie- sprechen, wobei er feststellte, daß die Leibus- in der Fußballktasse Mordbayerns werden auf Entscheid 
wieder- tungen von zwei Spielschareinsätzen, die 12 Penude immer aur asn Grumgeat Rar- EFE: der, KeA aana AST, naer m rn en 
Ren Ta 4 zi U f gke peruhen solle. Bei allen sportlichen Ver spielen, von denen drei absteigen werden. Das Reichstach- 
zu fe- | Abende SR Re Re den Raae Löwenstadt ansialtungen sel es AN ya gag die Gesundheit amt bat dèn ae sen Würzburger mas onorari 
stältungen, orfnachmittagen un y Pi es Volkes an erster Stelle stehe. der sich gegen Viktoria Aschallenburg richtete, da die 
Mitter, "hr a rege Beteiligung p Schuleinweihung verschoben. Die für Sonn- Der Reichssportflihrer betonte dann nachdrück- Aschallenburger n den Aufstiegskämpien mit Spielern an- 
om 20. Ein RÜBER Anteil a der Betreuung im tag vorgesehene Einweihung der Otto-Lancella- ich, daß alle Fürsorge e pe ent unseren pan genome salonen en Maspe S KOLROTOER ERDE. Banpo un 
en ; Are A r| wundeten Soldaten gelte. Es soll ihnen die e- shullendnrger en schon die t ihrer Meisterschalts- 
a Kriege hat die Gesundheitsführung. 188 Mädel Heimhauptschule mußte auf einen späteren Winheit gegeben werden, daß sie dem gesunden  kämpie hinter sich, so deS man sie weiter in der Oauklasse 
gelben hatten Gelegenheit, an BDM.-Kürsen und DRK.- Zeitpunkt verschoben werden, Volksgenossen keinesfalls nachzustehen brauchen, . ließ, während die Würzburger erst beginnen werden, 
hr anse 
weitere. 
neuen NE en ——|polwägen, 2—3 È groB, in gutem Zu-] Tausche fast newe Hertenlackschuhe, 
a SFFENE STELLEN a Nin a are: VERKÄUFE sen Öringend zu kaufen gesucht, An- Gr, 411/e, gegen Damenstielel, Gr. 40. 
ete für Allanzbuchhalter und Korrespondent aus|ken, zur Zeit in Danzig in leitender | DEREN TEN WEGEN T HiNTbRTEIT, fahrbereit, ebote TEL Mer Bezirkszoll- | Angebote unter 4762 LZ- =- 
N ĉr Textilbrauche als Bürgleiter_ von |nl#llung, sucht in en, |in tadetlosem Zustande, zum Taxpreise | A oonearacs en ah Me re a 
Einer Trikolagenlabrik sofori gesucht. | Fablanice ot re it & Rab A zu verkaufen, Kabriolett, Lederpolsie- |Nähmaschinen zu kaufen gesucht, Ange: sucht. Angebote unter $754 an IE. 
hr” pokebole Aut a Cholo 4744 an LZ nmen Shralbe ne Bartholomkikirchen- sung. Bellenbaum, Stettin, Barnimstr, 69. |bote_ an a Sarain per en Tausche neuwertige schälter (Bäten- 
; unter- y alter, porfokt in Buchhaltung s gasse 7/8, zu Hiehten, Nous ee ER Selden: pradan E nig-Heinrich-Straße 46, stieieh,. Due. „u re 
sehr onsti Büroarbeiten, für solor Ce | m eee èid, mittlere Figur, = er |= . , - D + 
eft die uchta Meldung: Firma Siemens, Wil-/Leltenden Posten übernimmt mit demi schuhe (braun), 9 und 3 Jahre, zusamm. | Kaufe Kindereisendahn mit Schienen. |Angebote 4752 LZ. 
elm-Gustloll-Straße 45, Rul 244-44. er 1 re var % ses Dane 15,—, AO a net Bert; Bauer, Schliellenstraße, 12, Mod, Wockerähr gegen Radio, 220 Volt 
hhaller, Deutscher, Dur reibesy« ahre alt, ehemaliger  vereidigier |18,—, verkäu udendorlistr, 29.18 a a oder Couch, Wohn» | Wechselstrom, gesucht, mit Zuzahlung. 
ie ut en anethk Zu Buchhalter, güler Organisator, Betriebs- | Besichtigung 8—14. o emmi RI Sela TAIMET AMADE, Ra. |Angeb. unter A 1439 an LZ. 
Kchrilten unter 4726 an die -LZ leiter einer Oroßhandiung, Angebote |Leinenilschdocke (Handarbeit), 150 RM., |dio mit Tisch, Biumenständer, Bücher- |bauerbrandofen Americ, Luxusausführung 
uchhalter vertraut mit Köftenrahmen unter 4056r añ LE, i zu verk. Angebote unter 4741 ao LZ. |schrănkchen in gutem Zustand, Angeb, (kompl. neuwertig) tausche gegen einen 
nterhal- esucht. Angebote u, 4703 an LZ, |Ert. kaufm. Geschäftsführer, Organisa-|Ein fast neuer transportäbler, prima an LZ. unter 4756.  _  _ ____|Fotoapparat Leica, Contax, Exakta oder 
$ chel, t Fò in ABEND Imerei, Reißerei, | 108, Bilanzbuchhalter, Korrespondent, | vernickelter Dauerbrand-Küchenherd, 220 |Dringendg gebräuchsfähigen Opel-Kapitän gleichwertigen Apparat, evil, Zuzahlung, 
er und Sh ochmann tir Zwina, i fi ne, cr}. in Steuersachen,; sucht geeigneten |RM., zu verkaufen, Willi Kiüchen, Litz- | zu kaufen gesucht, Eilangebot an Francke |Angeb. 4759 LZ, 
un 19 ig Nahe 4777 an NZ ed. Posten, Ang. u. 4739 an die LZ. erbeten, |mannstadt, Wilhelm-Gustioff-Str. 59, W. 9 | Werke Ostbau-Ges. Zgierz, Hermann- 
x RR s grb, | Posten, Ang, u. S199 AI MIN mae mia | eee SUSE aga 
21 vis Tiere Voittschtabrie sucht einen Lol Kach, 1. Kraft, langjährige Praxis, sucht | Deutsch - Kurzhaar - Hündin, Brauntiger, Görlg-Straße 40. _ BETEILIGUNGEN 
dsen- fer für Nag- und Trocken-Appretur mit|Siellüng als Küchenchef. Angebote un: 11/, Jahre alt, da keine Zeit zum Ab- |Dringend 2 Stck, Werkstatt-Hubkarren |Tellhabertin) tüt prima Geschäft mit 
m Draktischen Kenntnissen eines Schermelr|ter 4789 an die LZ. Kine, Bi a ine für 1 t Tragkraft neu oder ‚gebraucht |5000,— bar gesucht, Angebote. unter 
Sters, Auch sind die Posten eines Krems Suche Stellung als Hausdame-Wirtschaf- n £ 4780 an die LZ. 


zi kaulen gesucht. Eilangebot an Francke 
Werke, Warschau 10, 


Kindersporiwagen und Puppenwagen, gut 
erhalten, zu kaulen gesucht, Beier, 


gasse 9/7, Fernrul 150-22. 
Zwei 
weiß 
Adolf-Hitler-Straße 42, W. 43 


3 Imeisters für 4-Salz sowie cines Sel 
aktormeisters frel, Die Bewerbungs» 
Schreiben sind zu richten unter 4666 
ün die LZ. 


terin auf dem Lande oder Stadt, auch 
in frauenlosem : Haushalt, Angebote 
unter 4727 an LZ 


VERLOREN 


Vorloren 2 Raucherkarien auf dle Na- 


Eisonbetten mit Fodermaäträtzen, 
lackiert, 150 RM., zu verkaufen 


Schieratz, Breslauer Straße 41. 
"i - Ei. > -H _ air, „piesrnber „ee Sir oneei men Walter und Liselotte Trobitzsch, 
a ir suchen einen Racienaton Molkerei. VERTRETER kielno Stellige Fiutgarderobe, 25,—, zu Rogenumhang (Heer) zu kaulen gesucht, | Litzmannstadt, Oststr. 74, 1 neut Kar 
Selriebsielter as i m ‚girl eu verkaufen Hermann-Göfing-Str. 158/3, Angebote unter 4782, an die LZ. tolfelkarle auf den Namen Marla Schhel 
mg und titig werden. zwe ro e r Einkauts-Vortretër, der bel der gesam: | Großer Auszlehlisch, 55,—, verkäuflich Oröderen Reise- od Über tk iie t der, Litzmannstadt, Moltkesir. Abzuge- 
fort ger|ten Tetil- und Bekleidungsindustrie be- o EITS n- Reise- oder Übarseekolfer, guli per p 

esunden Olkereigenossenschalt ab 50 PISu. se i ' |Dessauer Straße 32/13. erhaltenen Damen- oder Herren-Loden- | pen bel Trobitzsch, Oststr. 74, W, 8. 

Luden- Sucht, Meldungen: Molkereigenossen®|ätens eitgelührt ist, von. einem Kaut Drotkarte am 23. 11. 1942 der Julian 


mantel, 2 fache Piätteisen, Bratentop! 
und Springlorm zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 4770 an die LZ. 


Kinderbett, neuwertig, groB, mit Ma- 
tratze, 45,—, zu verkaulen Melsterhaus- 
straße 100,_W. 23, 


ächaft Eichstädt, Kreis Warthbrücken. _ 


Üchlge Bürokraft, die absolut perickf 
der Bauregistratur Ist, zu sofort ges 


haus im Reichsgau Danzig-Westpr, mit 
tößem Umsatz für solort gesucht, Aus- 
Üührliche Afigebote mit Angabe von Re- 


na Brandt, Fridericusstr; 95, verioren. 


Roter Ausweis der Deutschen Volksliste, 


Aucht, Schreibmaschinckenntnisse _ er* ferenzen unter A 1437 an LZ. erbeten. |Eieganter, mit Stolt gewirrter Slug- Wohn- oder Eßrimmer zu kaufen gesucht, |ferner Brotkärte namens Marianhe Rom- 

Wünseht, Angebote an Kurt Hein, Bau: |Tosınandetaverirater  siiz Bromberg | lngsstubenwagen, 80,—, zu verkaufen. jAngebote unter 4769 an die LZ. pel, wohnhaft in Zdunska Wola, Kirche- | nie piete Inok vergelfene Mrznel« 
Meister, Litzmannstadt, Krefelder Str. 214 | Umsiedier aus len) langjähriger | rather, Hermann-Odelng-Stt. 128, W. 2. | Dringend 2 Sick, Demag-züge tür 1 tjzmane 22. in Verlust geraten. | P vodungen tommen ba mandmal 
Sütsche Bürokratt, die bereits beruls«|Auslandsvertreter ersten „Hauses, ım|Ein Kiein-Auto NSU.- Fiat, Zweisitzer, |Trapkratt neu oder gebraucht für wech. Raucherkarto des Philipp und Oskar wieder zum Borichein. Beller als 


Heine aus Ober-Wlontschin 16, Gemeinde 


tt , gesucht, Maschineschreiben ig-Westpi, und Wärthe-|1200 RM, wegen Versetzung sofort zu|selstr, 220/380 Volt gesucht, Ellange- man meld, IM oft für ben Nrantheitse 
Badfagung. WR unter 4640 LZ, rer nag ig Einzölhandel sowie in verkaufen. Zu besichtigen bis 29, 11,|bote an Francke Werke, Warschau 19. |Sulaleld, Rr. Litzmannstadt, verloren. jet oejorgt: EE 
p Pür don Geschäftsleiter solört oder ab | Fachgeschäften gut eingeführt, sucht tür poaa, 16, nr ; AA „BERMRTERN, Kreis | Gobr, Puppenwagen, Roller, Dreirad, |Eine Kuchenkarte, Fieischkarte u. Fett- A era oi eh on nor 
» Januar 1, Sekretärin gesucht. Nur jetzt und später Vertretungen in Textil- | Kalisch, ‚Gendarmerleposien, | Puppe, Eisenbahn zu kaufen gesucht, |karte der Solie Sobanski, Pabianice, Bis- eine neue gefawt wirdt 
Alererste Kräfte, die bereits eine Ang. mayae aA Kündschaft= witd 1aulan Fotoaparat, 6x9, ait Ledertasche und |Angeböte. u. 4768 an die LZ. erbeten, |marckstr. 5, verloren, Denn heute milen Heilmittel rer 
r. ü eis ‚ hnl, Posten be- . „|Be ungsmesser, für 200,— zu ver|1 Schraubstock und 1. Matorluft r 
ia kielabı" haben, o wollen sich“ bewerben. |Mältig verteilt, Eilangebote unter A1435 kaufen Weddigenstraße 13, W. 5. An-|für Auto sotort zu kaufen pesucht. An. kundea: Papieren, al Fingerabdruck: $ P ig wiji . 
Bewirt- Kit, Kräfte, die über eine entapr, Reife jan die Lz. zutreffen ab 17 Uhr, — _ ___ |gebate an Wirischaftsgenössenschaft des |Ausweisen: Marlanne u. Daniele Brylakl 5 
Verfügen, selbst, arbeiten können und UN ERRICHT Neuwertiger Figel (Ibach), 3500,—, zu Fielscherhandwerks, 0. m, b. H., Litz- sowie Geldbeutel in der Straßenbahn Li- 
mif der Menschenlührung vertr. sind, verkaufen, Angebote u, 4784 an Lz,  |Mânnstadt, Cleinowstraße 4. nie 1 liegengelässen, Abzugeben Heer- Labletten- 
arden bevorzugt. Auapnoln sp wet Bereite Schüler für die 1, Kinsse der Junger Raitier, 30,—, zu verkaufen |Suche gebrauchte Möbel zu kaufen: |sträße 12/20. 
FRAUEN Wenst Rudi zo, Posen, Wiihomstr. Al. | Oberschule vor, Angeb, u. 4775 an LZ. [Ziethenstraße 72, W; 14. Kleiderschrank, Büret, Tisch, Wohnsim [Russischer Ausweis des Bencäykt Ada-| ff Menn alle bies eraktth bebenten, 
riegs” lea Li ONRAN -E ESPTE T We TT REF YPI A TOTT erg Bra ge gene pe O A a T i mowicz, wohnl, Litzmannstadt, Altvater- belommt jeder Bllpyhoscalin, der es 
ıkraini- erfakte Stenotypistin als Sekretärin Tür |wer erteltt Schüler der. 5. Oberschul- | Zu verkaufen: Damensommermantel_50 Junter 4781 LZ. wer D.. verloren 5 t 
je 1, į uchhilfestunden in Mathematik | RM., Sommerkleid, gestickt, 30,—, Sel | SL. sa kauls eoit O. Stiir WORLD, verloren... 7.0 raucht. i 
ehr BRGY Anpebee ATTO L. o > [dentate "18 Ve dr, B8 [Ringeg pyas Par Or SENT aaan Maaar aiana: | (67 phar Frühere Sphaefi 
| nn getragen, 3,—. eböte ti. x 10 0 |Deutsche Volksliste, ushaltungsuus- . 
cs sind léi gesucht, Angebote u. 4742 an die LZ. | Kjavioriehrerin Elfriede Müller, Schüle- rer are Kleine ATni zu kaufen gesucht. | weis, Brot-, Kuchen-, Marmeladen- u Seh und Thytial, 
denen Elakan Ka rin von Prof. Reisenauer, Leipzig, ertelit | Wintermantel und Anzug, gut erhalten, b LZ lenkarte, f i 
nOn Erledigung ing und Verwaltungs: Untertieht, Dietrich-Eckart-Str. 7, W, 1 RL verkäcileh. Wert, Le a a Sa TAARA RIG: „tetae. Alasenikger, ma wor 
. , veS - | zwei Tepniche f u ? 2 
te beiten eines emeinschaftsiehrbetrle- | (Hof). Sprechstunden von 14—15 und a ehren Angebote 47102 iz. er Brie Linoleumläuler A TAa I I stadi-Erzhausen, Türkenloulssir. 38, nb- men = 
onra Hand at lie "Bewerb Alan en Ama BE -ÄAUFGESUCHET gebote Unter 4757 an die LZ. handengekommen, johen ueg 
tstellen schriftliche Bewerbungen Ertelle Sprachenunterrleht: Englisch, Suche sofort zu kaufen 1 ki, Auszich eg 
erfolgt re Rah, König.: Heinrich -Strale Deutsch, Russisch, Franndnisch. Meiner | Karen a Eiger, Kinderkiappstuhl u, |19, 2 ‚uielderschrank, 1 kiichenkre: N EA U EEN 
hende ariräuieia z0 einem Kindo, Gebet —— — en sota an kaaloh ges Au CB: Soraie. Preisnng, u. A767 an die LZ, |luten. Det, Bel, abzugeben bei Vaas, 
etriebär ichst deutschsprechend, Vorzustellen röüßeren Layerplate von leistungsiähl- Dietrich-Eckart-Straße 11/4, Rut 110-94, 
lle KO- bel’ Kirsch, Adoll-Hitier-Straße 117, Im em Unternehmen der Baubranche zu musst 
Hindi | Mlkeiesan 7 a ana ab palor ador vom iat mi en odse aa Fan EEE, Sl: laana aan ans Forma LEIR ATSGESUCHE 
Tal fräulein, deutschsorechend, kant Zimmer, Angebote u. #719 AN LE, ans hius Bedingung. Any. u, A 1428 an LZ. ausche Motorrad gegen eine Flurgarde: | ini 
nischen al melden Straße der 8, Armeo Bl, |Ayleinstehander Morr, Deutscher, „sucht|Mäkulatur, wie unbrauchväre Vordrucke, |1000. Angebote unter 4726 an LZ. |Beamter, Deutscher, 37: Ju 1,70 gros, 
kat zu Austwirtschaft. (kitines möbl, Zimmer. Ang. t. 4772 LZ, |Formulare, Plakate. in größeren Forma. |Schöne Ledoraktontascho, fast neu, ge | Mit gutem Eink,, etwas Vermögen vor. 
keit PATY efaane T miadhon für lebend, | tn, der DIN-A-Reihe zu kaufen gesucht, | gen Kofferpathephon mit Pfalten zujhanden, wünscht die Bekanntschaft eines 
Bacaprgtnge Tap RER | Bendri; angst edermgnihe: Iren, 000 Bogen, Oincag cm [faaesea getut rt. Euaking AN [Atu en en Ang Pe 
dte Hermann Krümpelmann, Hoch-, sucht möbl, Zimmer, _Angeb, 40ST Fey RM, Angebote an B. C, Heye & Co., |gedote unter 4740 an LZ an en 2 
Tief. Un Litzmannstadt, |MöIb. Zimmer oder Leerzimmer mit Koch: | Bremen Pnilosophenweg 21—22. War tauscht bessere "Couchdecke gegen | antwortung. Angebote mit Bid unter 
relta SO Ölßdpacher Pitre dala, i SC [geiegenheit von Peitistälgs Dame zum |Kreidewerke (auch stillgelegte) mit Her- |2 Seitenvorhänge und Tüllgardine, evil AIE aerz Trockenbrennstoff 
ie ea e aan ea aa Koi | ana? Angebote. dTie an | „VERSCHIEDENES iyi 
plet STELLENGES 007 an dle, LZ. erbeten, " . en oder zu pachten gesucht., Angebote | Akkordeon, 12 Bässe, gut erhalten, ge auim raichen Burn 
e i erbeten Unter L. 0, 1374 an Ala, D 1 tauschen |Sehlacke, für Aufschütt brzüglich oo Wer Kahn nd 
. | —————— || 5; gen Damenstiefel, Gr, 40. zu tauschen acke t Auls ungen vor n 
Penlon: Buchhaiter, sicher in Bilanz- u, Steuer Leipzig C 1, gesucht, Angebote tt, 4747 an LZ. eeignet, abzuholen, Buschlinie 72, Elek- héan Getränken auf 
Z WOHNUNGSTAUSCH 
Rubel, If We sucht NADenbES a ATLRUAG: # men Schreibmaschine zu kaulen gesucht, | Eiekiromoler, 5 PS, 120 Volt, Drei trizilätsworke Litzmannstadt, HemOrginal -Ebit 
- Een en une a 12. e [Blote 2-Zimmer-Wohnung mit Bad gegen |, Baumeister im Wartheland™, Hermann: strom. gegen einen solchen won 3 PS, |Wer hat Möbel oder ähnliches nach Ber- Tosıhenkocher Mod,9 
iR nun on Poren „als Er hr eine 3- bzw, auch 4-Zimmer-Wohnung mit | Gdring-Straße 77. 120 Volt, zu tauschen gesucht, Ange- |lin mitzugeben? Oeschlossener Möbel- 
Id nun ER KA ee 1 Ban SMALRINE, Angebot unter A 1442 Hassenschrank, „möglichst P, em u | bote unter 4751 an LZ waggon tht aa Bl, Im ua Ber- ; Mi N 
gelä- i \ emalie |an_die 12. ___________ |slande, zu Kaufen ges, RUTAN, IT [Tausche gut erhaltene schwarze Damen: n ab, Angebole u. 472) an TE. R 
endank proberen mvaa und. Aangjäh- | Tausche 2-Zimmer-Komlortwohnung mit|Kielderschrank, dunkel, zu kaufen gë |stietel, Or, 36- veren Radioanparat, Zu |Für mëbllorter simmar wird ein ZEHUMM 
P lettor der. Kreditanstalt, Ange. |Zentraiheizung gegen gleichwertige grö- |sucht, juratanen, Zieihenstraße 4, |erfragen Adolt - Hitler» Straße 18, Al, |Jüngerer Partner gesucht, König-Hein- 
' unter 4581 an die LZ, erbeten, Bere, Perard fosis, „IFernrut. 130:15, ” W, 30a, nach 17 Uhr, zich-Straße 67/5, _ r 


ei 
FAMILIENANZE Insektenstiche Kopfhaut massieren! 
SEN Gott: dem Allmäichtigen hat es ge- —|sind die Veranlassung zur Infek- Mönlichst jeden Tag! Das fördert 


Y Horst DIETER, 22. 11. 1942, fallen, nach kurzem, schwerem Litzmannstadt, Meisterhausstraße ` '94, !tion, vor allem, wenn man die den Haarwuchs. RISHEp® e: 
Mein tapteres Frauchen schenkte| Leiden am 22. 11, 1942 meinen Fernrul 123-02. Haut durch Kratzen verletzt, Daher |nicht reiben, sondern Kopfhaut mit 


tn e = m m m Tr m 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


eye Litzmannstadt 
NS.-Gemelnschaft 


{rat durch Freude“ 
mir den zweiten Sohn, einen Sonn- Ehemann, unseren inniggelichten | Kulturflimbühne, Heute, 19.30 Ama FOnGE sofort Jodana - Tinktur auftragen, Fingerspitzen hin- und herschieben, AREA à 
tagsjungen: Dies zeigt hocherfreut Väter, Großvater, Schwiegervater, SAAL 1 apalari == 40 D0 km mi, arunaln die Infektionsgefahr ist. gebannt |jockern!: Auch bei der BopAwBache Sonder-Konzert 
an: Bruno Neumann, z. Z. bei Bruder, Schwager und Onkel tiet Fiimbericht von Abenteuern tii und der Juckreiz wird gemildert. | mit dem nicht-alkalischen „Schwarz- i 
der Wehrmacht, und Frau, Mar- M dunklen Erdieil. In zweijähriger, mühe- |Jodana-Tinktur haftet gut auf der |kopf-Schaumpon*- Kölner Kammer-Orchester 
garete Neumann, geb. Klein, Ado Augustin voller Reise durchquerte Eggert Afrika | Haut und hilft bei kleinen Ver- 
z. Z, Privatklinik Dr. von Knorre, im Alter, von 64 Jahren in die Hund fing das rätselhalte geheimnisvolle |jetzungen, die jederzeit vorkom-|Glas-, Parkett- and Gebäude- (Kammer Sintonie Orchester) 


ASUA SUR EEE: Ewigkeit abzuberufen, Die Beer- Afrika in seiner ganzen tnberührten men können, Verbandstoff sparen. Relnigun 
Wir haben uns verlobt: LIESL x Wildheit und, Schönheit ein. Beipro- .Ti y A ch- 
WEISS, KONRAD TRUMPER digung findet am Donnerstag, dem gramm: „Öl aus deutscher Erde, Ein. Jodana-Tinktur ist in Flaschen und|A. u. H. Schuschkiewitsch, Bus 
Lask, im November 1942, 


26. 11. 4942, um 15 Uhr von der Ültrittspreis: 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 In Tupfröhrchen, mit denen man |!Inie 98 — Ruf 128-02. 
t 


Leitung: Erich Kraack 
Sängerheim (Kammerspiele) 


Leichenhatle des ev, Friedhofes in pt, die Tinktur wie mit einem Pinsel | Rundfunk u. Elektroreparaturen Goneral-Litzmann-Straßo 21 

OQ Ihre Verlobung geben bekannt: irzhausen, Breslauer Straße, aus M/Arbeiltsgemeinschaft: Am 27, 11.1942 be- Jauf die Haut auftragen kann, in/Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla- Heute, 19.30 Uhr 
WANDA RATTIG. z. Z. Gnesen, | statt, piant ‚die Arvellegeni Aus War Shabana: Apotheken u, Drogerien erhältlich. | geterstraße 67. Solisten: 

und O.-Soldat GERD BUKSCH, z. Z. In tiefer Trauer: über die Gesetze. der Natur durch Vor | Schering, Berlin N 4 Verdunklungsrollos Gisela Derpach Sopran 
im Felde, Litzmannstadt, 25, Novem- Die Hinterbliebenen. Ültrag und Anschauung, Aufteilung der | Abschleifen von Parkettböden liefert in allen Größen schnellstens || Riele Queling Violine 
ber 1942; ey Aa ng AL WASRSEIFEDLNG: Verachmutate, verkratzte, total ver- Kenn-Nr, R. s s= S-8 Bi Hane Boairiga Reden: EaNlbRBal 
25, November 1942, Wir geben allen) Es hat Go tal we Diin * Inzen, — |grundete Böden werden maschinell |Lagemann, Hagen- aspe, ner erda van Essen ratsche 
Verwandten und Bekannien dieiß@ rem Leiden Ener lies Mutter, Vitamine und Heiata a HOA I wieder auf neuwertig instandge-|Straße 28, Friedr, v.Hausegger Violine 
heutige goldene Hochzeit unserer Großmutter, Urgroßmutter und Fortpflanzung und Entwicklung der Le- setzt. Auch Aufträge von auswärts Runderneuerungen Aus dem Programm: 
Eltern, Theobald und Mat-|f Tante bewesen, — Einführung in die Verer- | werden ausgeführt. Kostenlose fach- inVolltormen Hugo Wollner, Runder-|| Vivaldi, Haydn, Joh, S, Bach, 
hilde Speidel, geb. Fenske, || Bertha Johanna Köhler f|punssichre. -— Kampt ums Dasein. ~ |männische Beratung. Firma Kar) neuerungsbetrleb, Litzmannstadt, |] Jensen, Cornellus, Reger, 
bekannt: Die Kinder, Litzmannstadt- geb„Jehring bensgemeinschaft, Leitung der Arbelts- Metje, Litzmannstadt, Busoblinie 86, König-Heinrich-Straße 105. Schubert, Mozart 


n, Klebilz rü ut 122-40, 
Eitingshausen, Kiebilzstrabe 3. im Alter von 89 Jahren am 23, No- M| gemeinschaft Dr. Gottfried Grünberg. Die | RUT 122- Wir kaufen laufend 


Wir danken allen denen, die uns| Yember 1942 in ‘die Ewigkeit ab- [A| fellnehmerkarte Ist sofort in der Ge-|Schürzen aller Art leere gebrauchte Kisten. Preßstoff- 


schäftsstelle zu lösen, wo auch Ort und R 
anläßlich unserer Hochzeit durch e araon DIN Dastdigeng une Zeit bekannigegeben wird, In allerneuesten Ausführungen em- werk Groitzsch Greiner & Koehn 


Preise: 5, 4, 8,2, KdF,-Vorvorkaufs- 
stelle, Meistorhausstraße 94 


Glückwünsche, ‘Blumen und Ge-|f von der Leichenhalle des Haupt- ALLGEMEINES pliehlt A. Schiller, Danziger-Str. 66 K.-G..Werk Il,Litamannstadt,Moltke- 

schenke erlreuten. Obersoldat Ge -|É triedhofes, Sulzfelder Straße, aus ` > Litzmannstädter straße 125, Ruf 217-20. Kreiskulturring Litzmannstadt 
org Hausch und Frau Ma-|Ẹ statt, Achtung! Botriobstlihrer von Litzmann- | Altmetallhandlung Glas-Parkett- Gebäudereinigung, x 
rianne, geb, Schmidt. Litz- In tiefer Trauer: stadt und Umgebung. Betr.: Rela-Infor- | kauft ständig Lumpen, Alteisen,|O, Bigotte, Glas- und Gebäudorel- Städtisches Kulturamt. 
mannstadi, König-Heinrich-Str. 59. Die Hinterbliebenen, mationsichrränge für Betriebsführer, In- | Metalle und holt ab Adam Schmidt, |nigungsmeister, Moltkestraße 121126, 


n folge der überaus zahlreich eingegange- 
Taten Meldungen zur Teilnahme an einem 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN | Retriebsführer - Informationsichrgang für 
Ro ist es erforderlich geworden, daß 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und|die Gesamtmeldungen auf vier Lehrgän- 


Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80.| Ruf 118-88, 
Fachgeschäft Nasse Füße? 
r Solinger Fein-Stahlwaren und Weg damit: Schütz’ die Sohlen 


pennag, den 1. Dezember 1942 
um 19,30 Uhr in der Sporthalle 


| 


Im Kamp! gegen den Bol- 
ur schewismus fiel für Füh- 
i rer und Vaterland am 30, 


am Hitler-Jugend-Park 
1 versilberte Tafe)geräte Adolf und|durch „Soltit*! Soltit gibt Leder- 
9 1942 bei Stalingrad A. Krieger, ge vertellt werden müssen, Der Lehr- > Li v 
mein goter agote unser Bruder Ü vorm. K. G. Fischer, Litymannstadt, BR an IEA Ait Pe Rn Amen ieman pr In sonen Rogora, Hanara maht Ein Deutsches Requiem api 
Schütze in einem mot, Int, Regt a en ae a Sle sich Ki po niai no pind, a AMTLICH BEK GEN für Soll, Chor und Orchester } mi 
R „ . > b seiben den Teilnehmern der jeweiligen i 
Jakob Seitz yertrauensvol] an uns, wir beraten |Lehrgänge rechtzeitig. zugehen. Wir Bir „CHE BEKANNTMACHUNGEN von Johannes Brahms pol 
Inhaber dos Int.-Sturmabzeichens, | Sie gern: Re aaperulungen „abzuwarten. | ` Der Reichsstatthalter — Landeswirtschaltsamt — in Posen Ausführendo: Gerda Lammers, Bor- De: 
dor Ostmedallle op des Verwun. THEATER in der Zeit vom 7-10. 12. u Bekanntmachung Über die Belleferung der Petroleum-Bezugsauswolse. rn lin, Sopran; Paul Glmmer, Hannover, run 
detenabzeichens, führt, Weitere zwei Lehrgänge werden A. Petroloum-Verbrauchssätze Im Dezember 1942. Die Petroleum-Bezugsaus-|] Pariton;der Bach-Chor Litzmannstadt Eis 
er Schmerz und stolzer É| Stidtische Bühnen, im Jantar 1943 durchgeführt, weise werden für den Monat Dezember wie folgt beliefert: Für Deutsche: das Städtische, Binfonie-Orchanter „Ti 
Christine Seltz als Mutter, Fried- | Theater Moltkostraße. Mitt- Be Oauausshun, | 1 = 2 Liter (statt 1 Liter), B2 = 3 Liter (statt 2 Liter), B 3, K. und H. bleiben Leitung: Adolf Bautze sch 
rich Seitz, Bruder, z. Z. im Felde, woch, 25, 11.. 10 Uhr C-Miete Freier GESCHAFTS-ANZEIGEN unverändert, Für Polen verbleibt es bei der bisherigen Regelung. Preise der Plätze: \ vel 
Kari Seitz, Hedwig Seltz, geb, Verkauf „Die gute Sieben“. — Don- B. Potroleum-Verbrauchssätze Im 1. Vierteljahr 19435. Für Deutsche:|| Saal vorn (numerier) B RM. unc 
Aaner, und Ingrid. Seltz als Üinerstag, 26. 11, 19 Uhr D-Miete| Ein kleines Stück Papler —— |Bı = 2 Liter monatlich im Januar und Februar 1943, 1 Liter im’ März 1943, „ Mitte 4 RM. mil 
ea Freier Verkauf „Hänsel und Gre-|und doch so schwerwlegend B2 = 3 Liter monatlich im Januar und Februar 1943, 2 Liter im März 1943.|| » hinten (unnumerlert) 3 RM. 
urek (Warthegaü), d. 14.11.1942 Hiel, — Freitag, 27.11.,10Uhr P-Miete ist ein Los zur 8, Deutschen Reichs- Für Polen: Bi = 1 Liter monatlich im Januar und Februar 1943, 0,5 Liter » Beitow Balkon „ 2 RM. [7 ein. 
Hart und. sch trat uns M| Freier Verkauf „Hänsel und Gre- |lotterie, wenn man es nach glückhat-| im März 1943, B2 m 2,4 Liter monatlich im Januar und Februar 1943, 1,6 Liter|| Stamm-Miater orhaltenim Vorverkauf ka 
die Krane Nachricht dag tel“. — Sonnabend, 28. 11., 19 Uhr|terZiehung miteinem der vielen gro-| im März 1043. — Posen, den 25, November 1942, Der Reichsstatthalter im War-|| auf Abschnitt 1. des Miotausweises übe 
ti unser über alles gellebter RSA Freier Verkauf „Die gute Be: a ae Atanan Kann thegau — Landeswirtsch“ ‘samt, 20%, iin ONE AL. die Tagos run 
jüngster Sohn, Bruder, eben“, 1 n Sle sich u Bekanntmachung. Betr.: Ungültigkeltserklärung von Bezugsauswolsen für Baum- a t in ] 
Schwager und Onkel, der Kriegs- „Ihre Lieben mit einem Kauflos, 
er A S ammgrepiee Aeneral Litzmann magilas? mit Gewahrkamsehei Krrroaienehääenmn, Die tesa TA Paumterten (elnch en a 
Siegirled Ludwar Uhr Ausverkaunt Bitte alles ein-| a8 Sie jederzeit erhalten in der|yiärt, Ich verbiete hiermit allen Verkaufsstellen im Reichsgau Wartheland die Be- Kreiskulturring Litzmannstadt ar 
geb. am 20. 4. 1919 in Czerno- igen“, 19 Uhr E-Miete Freier| Staatl. Lotterle-Einnahme Bischoff, | jieferung dieser Bezugsauswelse und bitte, solche Personen, die Bezugsausweise der hau 
witz, Buchenland, am 29, 9. 1942 Bistelgen“, r eeniete „reler | Moltkestr, 112, Ruf 139-33. Auch s ' £ NS-Gemoinschatt ] 
in den. schweren‘ Kämpfen am Te- Verkauf „Jedem die Seine“ tMar- d ' 5 genannten Nummern vorlegen, sofort der Polizei zu übergeben. Posen, den Kraf h “ 
r ar Er T schriftl, Bestellungen möglich. 24. November 1942. Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landeswirischaftsamt. „Kraft durch Freude der 
‚ opferte sein junges Leben für ——— | Tyiıkt Anstadt- Briu wi gesi 
Führer u, Großdeulschland, — In rtschaltskammer Wartheland 17. bis 80. November — Sporthalle 
unsagbarem Schmerz und stolzer FILMTHEATER Den EaK ana Nr Achtung Toxtileinzelhandelskaufleutel Am Freitag, dem 27. 11. 1942, 20 Uhr,|| täglich 1.80 Uhr. Sonntag nachmittag pau 
uch re Ri u) Jugendliche Supelamen, “) Aber 14 J. Firma "Karl I Anstadt Brauerej, | Indet im Großen Saal der „Volksbildungsstätte", Meisterhausstraße 94, eine Mit-|] am 22. u 29., 15.30 Uhr, halbe Preise inst 
$ . ß i Ru- zugelassen, nicht sugolasson. er Tas gllederversammiung der Textileinzelhandelskaufleute statt. Es spricht Herr Dr. u r 
Tiati Mae, Sraier IDa Castmo, Adern Strane nei" Demennätnct, Bonnoos 18 Mesa, Kemer der Gent ziuen aer weart OPORU APAA | | Se: 
Josef Thiele (Ostiront), Franz Mel- 14.30, 17.15, 20 Uhr. 2.Woche. Film gegründet 1901. Rufen Siean: 116-48 kammer Wartheland, Posen, und Herr Wels von der Bezirksfachgruppe Bekleidung, na 
nyk (Wehrmacht), Neffen u. Grob. a E ea an N oo 2 = 3 Textil und Leder, Posen, Es ist folgende Tagesordnung vorgesehen: 1, Die Stel- N besi 
der Nation „Die Entlassung“ | Z--—— —— CRAYON und sein 
otan, — Kalisch, 20. 11. 1942. mit Emil Jannings, Werner Hinz, | Wir bedienen Sie lung des Handels im vierten Jahr der Bewirtschaftung — Dr. Rietschel; 2. Spezielle Ensemble die 
Werner Krauß 88, ; 'jauch heute nach bestem Können | Fragen der Textilbewirtschaftung — Wels; 3, Die vierte Reichsklelderkarte — Dr. dazu das vielseitige Beiprogramın ten: 
Am 23. November 1942 verschied + und sichern uns dadurch das Ver-| Rietschel; 4, Punktzuschüsse und Punktvorschlsse — Wels, — Wirtschaltskammer 4 Siviers — Akrobaten auf rollenden € 
a ja liebe f| Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. |trauen, das die Kunden in uns ha-| Wartheland, Unterabtellung Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt, gez.: Ber- Kugeln / Georges und Marle Nita — 
nach langem Leiden meine A geln / rg d Fra 
Mutter, Schwiegermutter, Groß- |1630; 17.15, 20 Uhr, 2, Woohe „Vor-|ben. Buch- und Schreibwarenhand- | !helmann, gez.: Steekelenburg. Exzentrik Steptänzer / Golden Trio — ar, 
mutter, Urgroßmutter und Tante | euerihm der Ditu mii Lana Satan | Anait Akten sap 1a maannetadt, Dor Oberblirgermeister Litzmannstadt Die Aroa MUET "Dar alh Ang 
’ ' nd r 
Luise Leschke Fosco Glachelti. RT een age prmerpere Nr. 418/42. Ausgabe von Zitronen. Die deutschen Verbraucher erhalten ab E d der kleine Joe??? / Hild 1 gele 
;|Futterstoff u. Schneiderzutaten | sofort 2 Stück Zitronen aut den Apschnitt 63 der Nährmitteikarte D 43/44. Die dgar und der kleine Joe??? / Hilde |} 
vorw. Ling, geb, Lessing Palast. Adolf- Hitler-Straße 108 kauft man bei Boksleitner, Litz-| Zitronen sind seitens der Obst- un Gemüseklelnverteiler ab sofort spätestens Heusner — Kontorsionistin r dem 
im Alter- von 85 Jahren, Die Be- Are und mek Ten, Tan mannstadt, König-Heinrich-Str. 79, | Sonnabend, den 28, 11, 42, von nachstehenden Großverteilern abzunehmen: Rel- 4 Eduardis : s 
erdigung findet am Mittwoch, dem Haubschmid und Karl Schönböck. | Schöne Wäsche, die Freude aaa ar EAA Marke rules ee a Preise: 8.50, 8,8, 1 RM; Roo: 
25. November 1942, um 15 Uhr, aller Damen! 24. N p x z A , Karten ab 18, November „KAF,«, 

Adler (früher Deli), Buschlinie 128. Viel B b RR . November 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B, Meisterhaunstraßo 94 auch 
von der Leichenhalle aus auf dem Hi5, 17.30, 20 Uhr „Burgtheater“. * Fre in rag aber A sah In der Bekanntmachung vom 22. 11. 42 in der L.Z.: Beschluß über die Erhebung Algi 
Hauptiriedho!, Sulztelder Straße, Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30, 1745 uae Bein, mane e rear von Beiträgen, wird folgendes berichtigt: Die Pläne der Veranstaltung nebst Kosten- um 
statt, oo ne ' Holmaterde«* nit Käis ern bora Eae bel Pen: eg en Ak er N N die Dauer von 4 Wochen im Dienstgebäude, Dabı 

2 enig schön Asche jagetersträße ‚ Erdgeschoß, Zimmer 3, zur Einsichtnahme offen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: Haack, Viktor Staal, H. A. Schlet- uns zu haben ist. E.& St. Weilbach, K ff die 
Andreas Link, Mtow. Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 154.|  Namenloses Gepäck der L Baltischen Umslediung 1989 ajjee- habe 
forso, Sohlageterstr, 55. Beginn; | EN 141E; tinden aich Togende nämenlone Oefsnstinde u Rail Die aiii up | Orofsrösterei HEN 
30, 17 u. 20 Uhr „Der verkaufte | Führerbüsten tümer werden hiermit aufgeforde s Aich spätestens drei Wochen na dies Fer. und 
S ? rt, sich spätestens drel Woch ch Ver- 
ker MM un regea et Großvater'***Märchentilm-Vorstel-| Terrakotta, pat. 55 RM. Modell:] ötientiichung bei dem Reichskommisser für die Festigung deutschen Volkatums, Verr 
schied am Sonntag, dem 22, lungen „Das tapfere Schnelder-|prot, Melville-Erfurt für Behörden | Stabshauptamt, Gepäcksteile Posen, Helmholtzstraße 10 — unter Angabe der Gegen. in d 
vember 1942, unsere liebe Mutter Hlein“ Sonnabend, Sonntag und Mon-|und Partei Versammlungsräumen | Stände und der Listennummer zu melden. Nach Ablauf dieser Frist ist die Liqui- tung 
und. Oroßautier tag um 10 und 12 Uhr sofort, lieferbar, Dürerhaus. Paul| danon, deë Titichen herrenlosen Ospäcks vorgesehen, & Zerlogh, Nutara. Kl nich 
| 81 A ; ndgew, Dielenläufer, en rot, — 9, 3 Polster- 
Christine Richte Gloria, Ludendorfistraße 7476. |Falk, Marlenwerder/Wpr. 2. stühle, Bezug gestickt, rot-gelb-blaues Rosenmuster, brauner Fond. — 10, 2 Polster. Flott 
Anne, ORIRE, Beginn: 15. 17, 19,80 Uhr „Rote M. Bathelt- Füllfederhalt stühle, schwarze Eiche, gestreifte Sitze. — 11. 6 Mahag. Polsterstühle, Gobelin- men 
im Alter von 79 Jahren, Die Bel- B| Orchideen“, *** a edernarer, stoff, oliy und goldfarbig, — 13. 4 Polsterstühle, schwarz Eiche, wie Position 10. : 
leben Entschlate- Ba a Te auauai ana n Mit diesem Namen verbindet sich] — i7, 2 Polsterstühle, Bez, Plüsch, schwarz-rotes Muster, sandfarb, Fond, — Erwa 
setzung unserer laben En Mal, ee 40. |QualitätundLeistungstählgkelt,auch | 31. 1 Verschlag, Rigasch. Transportzentr. 163362: 1 Polsierstuhl rosa, 1 Divan, Lond 
nen findet am Mittwoch, dem 25. W115, 17,30, Uhr „Hinter Harems-| wenn er repariert werden muß, Bezug gelbe Blüten, weiße Blätter, olivfarb, Fond, 2 Polsterstühle. — 32. Kl. Pol- Stell: 
1i, um 14.30 Uhr, von der Bigittern“, *** t immer wird es Bathalt sein. Sotar- sters uhl mit Selteniehnen, Berig gemein, gelb, rot, schwarz, welß, — 38. Diyan das 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, D| Mimosa, Buschlinie 175, 15, 17.16,]ige und fachmiinnische Bedienung | 2""*, Fede selst, Oral. er bar unkelbr. Turniere Dura. 125 og Vora 
Sulzfelder Straße, aus statt, 19.30 Uhr „Bel ami“ ae yuy 8 ar a Et eckipe Fü je; ‚zischplatte verpackt in Jute-Teppich, — 46. Mahag. Salontisch, Karten- nard 
i en Sie ; schlormat, Intarsien Rosenholz, heil K . — 50, “ 
In stiller Trauer: en re ornon, Ldza Wi met Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, B4. | korb, Deckel schwarz Wachstuch’ Inhalt: aTe A, Ten. TAMA Beflkensen Nickel. } Agen 
Die, Hinkerhliebenen Und eh Uhr Capriccio mit Paul „Stima“ Kleinaddiermaschinen gl ee Ch Naisi Natalie Hadeavane N ef ne 
„ ’ “ Mes + i 
Komp, Margit Mumbrocht uA pa daS Ran eret Prlodrioh Qubram. gen ai u a O Roti atak, Sekteikt Stellig — Aufsatz, Schreibtisch, Litzmannstadt nach 
: , Fe . H 
Oott, dem Allmächtigen, hat es Palladium, Böhmische Linie 16]Posen, Wilhelms 02. straße 27. — 63. Mahag. Kommode, 4 Schubladen, Inh.: Antikes Gewehr." Feuer- ~ die? 
gefallen, nach kurzem schwerem Beginn: 15.30, 17,30 u. 20 Uhr. We-| Maß - Korsett- Salon steinzündung; 3 rot-wolln, gefütterte Wandschoner, Blumen mit Ölfarbe; Sofakissen Elberfelder Str. 11-18 kane 
Leiden am 20. 11. 1942 meine en großen Erfolges 2. Woche. Der|E. Koschel, Spinnlinte 67, W. 8, gestickt, blau, Alb rot weiß, Rückseite braune Seide, — 64, 1 woliplüschtep ich, r. 11- VEON 
tochter, Schwester, _ Samagerin, f| arbentilm „Frauen sinddoch bes-| Rus 174-61. Teppich, 23090280 ci. Kante’ Iachslarben Rand al. aockeitechene a sy rnäRrllget als fi 
tochter, wester D “eee arika i 7 a] G $ 
Tanie nd Kuslan” Rökk und Wily Fitsch. Mittwoch, |Kinderlautgittor u. Kinderbetten | lemen, Bitlet. c, 66. Kokomeppich 2803200, braunes Mandy Pyras Yenme son o 
Else Borstel (Borzuohowski) $25. u. Donners 120.11. 42 Jugend: mR Haben D eraron aua Ente $a. Pitscheppi, ‚Mascainenarbeit, Blumenmuster, schwarze Kante, Gebr. Sawidot! End 
e einzelmänn- ‘ .M. Kirsch, ‚ Ein reuzzeitungen Berlin -~ n. 0 teppich, Rosen- zwisc 
u. Gois vonar olt und die sieben | Adoll-Hitler-Straße 117, Ruf 238-45. | muster, dunkelbr. Fond, 300X240, rückseltig 1 Anker 8121, 1 Wolplüschteppich, aber 
im Alter von 36 Jahren In die jun en Gelßlein“, „Die blaue Blu- Maschinenarbeit, gr. Blumenmuster 350X250, Linoleum, braunrot. — 73. Kokos: k 
Ewigkeit abzuberufen. Die Be- 18“, Nureine Vor. | LU" Jung und alt teppich, Naturfarbe, innerer Fond oval, jede Ecke 1 blauer Stern, im Oval braune ° ane] 
erdigung | lindet am  Dounerätag, me im Zauberwald“, Nur eine Vor- führen wir die passende modische | Sterne. — 75. 2, Plüschteppiche, Maschinenarbeit, 290X200; 280X190, Gebr. ( sischi 
dem 26, 11. 1942, um 14 Uhr, Wistellung täglich. Beginn 13.30 Uhr, Bekleidung. Wählen Sie unser alt-| Sawidolf 19 376; buntes Blumenmuster dunkel-lila Kante, Zwischenlage „Rigasche Be 
von der Leichenhalle des alten M|Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. bekanntes Fachgeschäft für modi- | Rundschau", — 76. Wollplüschteppich, Maschinenarbeit, rosa Farbe, Blumen- l 
t & .|bekanntes gese MOČ | muster, 2255180, — 77. 2 Ölgemälde von. Dimitrieft, 1) 2 P d spielt 
evang. -Friedhofes aus statt, Preise: Kinder 30 und 40 Rpt., Er sche Bekleid und Sie sind gut g rauen am ergigen 

wachsene 40 und 50 Rpt. Straßen- S AMASA el Sohn A den Meeresstrand, rückseitige Aufschrift: Bordighere; 2) Fischerboot auf dem Meere N und ı 

In’ tiefer Trauer: $ ' p Martin au solr, — | sä 
let bahn: 1, 3. 6.8 11. bedient. Schme & 80 . a“ Sorntonn tigang AnRleEtund Beige, rlickseitig ‚Cap Marti l äch! 
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HEILMITTEL 


„| Sohn, Kassel 73, grauer Bezug. Holz-Rutteral. — 94, Da fah t lick- 
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t ders H Pastor glich. Beginn 13 und 14.80 Uhr.|Schnelladdiermaschine „SUMA“ 
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